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39 Jahrgang. 


Nernſpreck-Anſchluß Danzig: 
Fur Redaction und Expedition Nr. 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowi 


Donnerstag, 3 


— 


olung von der Expedition und 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich weimaliger Zustellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. 


Hierzu eine Beilage. 
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Telegramme. 


Virchow-Jeier. 

Berlin, 30. Dez. Das Banket, welches geſtern 
Abend anläßlich des 50 jährigen Doppel- Jubiläums 
Rudolph Virchows als Univerſitätslehrers und 
Leiters des Archivs für pathologiſche Anatomie 
im Kaiſerhof jtattfand, war von Medizinern aus 
ganz Deutſchland veſucht; auch 13 japaniſche 
Aerzte und ein Arzt aus Athen waren anmejend, 
im ganzen nahmen 380 Perſonen Theil. Als erfter 
ergriff Profeſſor v. Bergmann das Wort: er 
feierte die Begründung des Archivs für patholo- 
giſche Anatomie im Jahre 1847 als eine nationale 
That. Mit einem Koch auf den Kaiſer ſchloß er 
feine markige Rede. Darauf ſprach Profeſſor 
Waldeyer über Dirchows Forſchungsreiſe. Geheim- 
rath Virchow hob in ſeiner Erwiderung hervor, 
daß er nie von der Abſicht ausgegangen ſei, 
etwas zu ichaffen, worauf er ftol; ſein dürfte, 
aber darauf fei er ftolj, daß er in feinen wiſſen- 
schaftlichen Arbeiten eine große Gefolgſchaft ce- 
funden habe. In ein Loch auf die Univerfität 
klang Dirchows Rede aus. 


Berlin, 30. De). Die Stadtverordneten -Der ⸗ 
ſammlung hat geftern mit 77 gegen 18 Stimmen 
die Magiſtratsvorlage angenommen betreffend die 
Inſtandſetzung des Kirchhofes der Märzgefalle- 
nen im Friedrichshain mit dem von Dr. Langer - 
hans beantragten Amendement, auch einen Ge⸗ 
denkſtein zu errichten mit der Inſchrift: „Den 
Gefallenen vom 18. Mär; 1848 die Stadt Berlin.“ 
Die beiden Anträge betreffend den Fall Köppen 


wurden einem Ausſchuß überwleſen, au ordaer .. 


waren darm 
werden müßten, um derartige Do-kommniffe zu 
verhindern. 

— nach der „Nationalzig.“ iſt die Meldung, 
daß der ruſſiſche Botſchafter für Paris, Fürft 
uruſſow, auf der Reiſe von Petersburg nach 
Paris den Jürſten Hohenlohe in Paris beſuchen 
werde, nicht zutreffend. Aus Petersburg ſei ein 
ſolcher Beſuch nicht angemeldet, auch hätten 
zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und dem Zürften 
uruſſow niemals irgendwelche perſönlichen Be- 
ziehungen beſtanden. 

— der ſoeben erſchienene Jahresbericht der 
Hamburger Kandelskammer ſpricht ſich ſehr 


entſcieden für die Nothwendigkeit der Flotten- | 


verflärkung aus. 

— Das Landgericht Berlin hat geſtern 58 Ga- 
rantiefondszeichner der vorjährigen Berliner 
Gewerbe- lusſtellung zur Zahlung der vom 
Ausſtellungs-Ausſchuß geforderten Beträge ver- 
urtheilt. 

Osnabrück, 30. Dez. Oberbürgermeiſter Dr. 
Moellmann, Mitglied des Herrenhauſes, iſt ge- 
ſtor ben. 

Eger, 30. Dez. der Ahademikertag (cf. Tele- 
gramm in der Morgennummer) war von etwa 
1500 Theilnehmern, darunter einer Anzahl Prager 
deutſcher Profeſſoren beſucht. der Rector der 
Prager deutſchen Univerſität entfhuldigte fein 
Fernbleiben und erklärte, das Feſthalten an den 
Prager deutſchen Hochſchulen ſei eine nationale 
pflicht. Dr. Zbich beantragte eine Entſchließung, 
die ſtaatliche Bemähr gegen die Wiederholung der 
Prager Tumulte, ſtaatlichen Schutz für die 
Deutſchen in Prag, Gleichberechtigung der deutſchen 
Sprache in Prag mit der tſchechiſchen und voll- 
fländige Genugthuung für die erlittene Unbill 
verlangt. Sollte dieſe Forderung nicht erfüllt 
werden, dann fer die Verlegung beider Prager 
deutſchen Hochſchulen eine unabmeisbare Noth- 
wendigkeit. Dieſe Entſchließung wurde einftimmig 
angenommen. 

London, 30, Dez. Wie die „Times“ von geſtern 
aus Kaſſala meiden, iſt dort die Nachricht ein- 
getroffen, daß Oſobri, der wichtigſte Poſten zmi- 
ſchen Kaſſala und Chartum nach ſechstägiger 
Belagerung trotz heldenhafter Vertheidigung von 
den ägyptiſchen Eingeborenen-Truppen ge- 
nommen worden ſei. 

Nom, 30. Dez. Der Erzbiſchof von Neapel, 
Cardinal Sarnelli, iſt jo ſchwer an Lungen- 
entzündung erkrankt, daß ihm geſtern die letzte 
Delung gegeben wurde. 


— 
Kataſtrophe auf Haiti. 
Newyork, 30. Dez. Ein hier aus Port au 
Prince eingegangenes Telegramm beſagt: 800 
Häuſer ſeien dort vorgeſtern Abend eingeäſchert 


a außerordentlich groß der Nachtheil eines differentiell 


die nordöſtlichen Provinzen. 


59 2 5 Die „ Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abh den Abholeſtellen 2 Mk., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
Nr. 22954. 8 Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung ermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend- gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV, Nr. 387. 


worden, darunter befanden ſich eine Anzahl 
Magazine, ein Hotel und eine Kirche. 3000 Per- 
ſonen ſeien obdachlos. ö 

Geſtern früh gegen 7 Uhr habe ſich ein Erd- 
beben ereignet, das mehrere Minuten angielt, 
Der Boden weiſe mebrere Rifje auf, Menisen- 
leben ſeien jedoch nicht zu Schaden gekommen, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30 Dezember. 
Zur Politik der Sammlung. 


In dem Wirthſchaftsausſchuß ſoll bekanntlich 
die „Politik der Sammlung“, d. h. das Bündniß 


» D 
5 . fein ſollen. daß die bisherigen [Sätze 
für Reiſegepäck geradezu exorbitant find, iſt be- 
kannt; dazu kommi aber noch. daß in dem Zabr- 
reis die Entſchädigung für das Zreigepäkh auch 
für dieſenigen Reiſenden einbegriffen ift, welche 
gar kein Gepäck haben. 


= 
we 
* 


Die deutſchen Torpedobootszerſtörer. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: „In füngſter 
Zeit iſt im Anſchluß an den Vortrag des eng- 
liſchen Admirals Colomb die Mär verbreitet, 
Fe fei machtlos zur See, denn es habe 


heine Torpedobootszerſtörer und dieſen gehöre 
die Zukunft. nicht den Linienſchiffen. welche immer 
den Kürzeren gegen die Torpedobootszerſtörer 


f f gehen würden. der jetzige Gtaatsjecretär des 
zwiſchen Großinduſtrie und dem confervatioen | Marineamtes. Tirpitz. A Corvetten-Capitän 


Agrariertyum eingeleitet werden. Man will zu⸗ als Capitän zur See in hervorragendem 


nädft einen neuen Zolltarif mit weſentlich höheren 15 31. 
a 4 5 Maße feine Thätigkeit auf die Ausbildung des 
Sätzen für Getreide, Sleiſch, Speck, Schmalz, Ä ee Bert. Nicht nur bei den 


Dieh, Holz u. ſ. w. ſchaffen, vielleicht mit N i ii 

einem Maximaltarif für die außerhalb der Der- . een ee Pier 
träge ſteyenden Länder und einem Minimaltarif inenten Ver dienſte um das Torpedoweſen die 
für die Dertragsländer, Auch der letztere dürfte größte Anerkennung gefunden; man wolle in 
weſentlich höher fein als der der gegenmärtigen, dieſer Beziehung nur die fremdländiſche Fachprefie 
noch bis zum 31. Dezember 1903 laufenden einmal durchblättern. Es wäre aljo wunderbar, 
Handels verträge. Die Induſtrie wurde damit in wenn Herr Tirpitz und mit ihm die leitenden 
erſter Linie vertheuerte Lebensunterhaltung ihrer Marinekreiſe die deutſche Marine ohne Torpedo- 
Arveiter zu erleiden haben, in zweiter die große  booisjrrftörer gelafien hätten. Wir haben zwar nicht 
Oefahr einer Erihmerung und Der ſclechterung dſe ermännte Bezeichnung hierfür, mir nennen fie 
des Abſatzes nach dem Auslande, Als Entihä- | Forpedo-Divifionsboote; und davon haben wir 
digung dafür ſcheint ihr eine Erhöhung der In. neun; fie ſtehen den engliſchen Torpedoboots- 


duſtriezölle (auf Eiſen und Eiſenfabrikate, auf zerſiö ö t 7 
Garne, ein Zoll auf Gieinkohlen, auf e örern an Größe nicht nach, übertreffen fie 


3 


j ielleicht noch um eine Kleinigkeit, die Armirung 
zum Schiffsbau u. a.) zugedacht zu ſein. in dieſelbe wie die engliſche. Unſere Torpedo⸗ 
Man bildet ſich ein, daß die Vertragsstaaten diolſionsboote laufen Seemeilen; die 


ſich die Ernöhung der agrariſchen Zölle werden engliſchen ſollen eine Geihmindigheit von 33 Gee- 


gefallen lafjen und ſpeculirt daber — jo wenigſtens meilen erreicht haben; das wäre immerhin ein 
leſen wir es in der Berliner Poſt“ — wie folgt; nennensmertner Unterſchied. Die deutſche Marine- 
„Die Erfahrungen ſeit Abſchluß des deutſch-öſter⸗ verwaltung ließ nunmehr, um Vergleiche an- 
reichiſchen Handelsvertrages haben gezeigt, daß die „ 9, d Ib m it arrow) 
Staaten, mit denen wir Tarifverträge haben, nicht ſtellen zu können, auf derſelben Werft (darrom), 
mehr Vortheile aus der Ermäßigung der deuiſchen auf der die engliſchen Torpedobootszerſtörer ge- 
Getreidezölle gezogen haben, als ihre ſämmtlichen, baut werden re,p. find, eins für deutſche 
durch Meiſtbesünſtigungs-Verträge mit Deuiidjland Rechnung in Beſtellung geben; die Firma er- 
verbundenen Concurrenten. Umgekehrt hat de klärte, daß ſie eine größere Geſchwindigkeit als 
Zeit, in welcher zwar Deſſerreic und Rumäniens die don 2 Seemeilen für das in Auftrag 
grmähigten Soll genoffen, gegenüber Rußland aber gegebene Boot nicht gatanliren könne. die Ab- 
Hege wie Tanmebeftimmungen bei uns in Deutſchland find 


ungünftigen 3olles für ein Getreide rodu- eben viel ftrenger als in England. Die Engländer 
cirendes Land iſt. Wird, wie wir 2985910 nehmen bei den Probefahrten die beften Kohlen, 
für die bei Ablauf der Handelsverträge vorſu- die aus geſuchteſten Heizer der Firma treten dann 
nehmenden neuen Verhandlungen die Grundlage in Action, es handelt ſich mehr um eine Parade- 
eines Mapximaltarifs geſchaffen, welcher für alle vorfuhrung; bei uns wird bei den Probefahrten 


Länder zur Anwendung gelangt, mit denen nicht 
vertragsmäßige Dereinbarungen getroffen werden 
können, fo würden Rußland, Oeſterreich und Rı- 
mänien, wenn fie einer von Deutſchland für nöthig 
erachteten Erhöhung der Vertrags-Zollſätze für Ge- 
treide widerſtreben ſollten, ſich der Gefahr ausſetzen, 
daß für ihre Getreide-Einfuhr jeden alls viel höhere 
Sätze Platz greifen, während ihre Concurrenten, die 
Vereinigten Staaten, Auftralien. Argentinien u. ſ. w., 
den deuiſchen Markt unter günſtigeren Bedingungen 
verſorgen könnten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
wie unter ſolchen Umſtänden die Entſchließungen 
rer Getreide epportirenden re nde 
wir Tarifverträge haben, in ihrem eigenſten Intereſſe g 
. hrem eig ff : In letzter a haben mehrfach im ge 
Sehr fein combinirt! Aber wenn die Rechnung des Innern Derhandlungen uber eine für das 
nun yet; einen Grundfehler hätte; wenn bie ganze Reich maßgebende, einheitliche Regelung der 
anderen Staaten ſich ebenſo mit einem Maximal- Derhältniſſe der Priatderſicherungs-Geſellſchaften 
tarif auf den Kriegsfall vorbereiten? Sollte dann fiauigefunden. Man giebt fin der Hoffnung bin, 
die Chance des Friedens, wie die „J. C.“ mit daß dieſe Derhandlungen zu einem pofitiven Er- 
Recht hervorhebt, nicht immer geringer werden? folge führen werden. Für die großen Derfiche- 
Aber ſelbſt wenn die Kandelsverträge mit jenen rungsgeſellſchaften, deren Geſchäfts betrieb ſich über 
böheren Zöllen zu Stande kämen, würde dann gan Deuiſchland ausdehnt, in ee, auf die Dauer 
unſere Indufirie unter den gleichen Bedingungen auch kaum erträglich, den verſchledenen Geſetz. 
gegenüber den Concurrenten (namentlich Eng- gebungs⸗ und Derwaltungsvorſchriſten in den 
land mit den niedrigen Lebenshaltungs- einzelnen Bundesſtaaten zu unterliegen, Hier muß 
koften für die Arbeiter) arbeiten können wie ſchließlich ein Weg gefunden werden, der dem 
greiflich wenn die deutſche Großinduſirie ſich auf Beitlihen Regelung Rechnung trägt, 
ein folhes Bündniß einlaſſen ſollte. 
Ad h — 0 Ohne Budget. 


Die Reform der Perſonentarife. In Defterreih hat das Regieren ohne Budget 
Die „Kreuntg.“ behauptet zwar (in dem in und gegen die Berfafjung begonnen. Die „Wiener 
unſerem Morgenblatt telegraphiſch erwähnten 31g.“ publicirt eine haiferlihe Berordnung vom 
Artikel), die Vorſchläge des Eiſenbahnminiſters 28. Dezember, betreffend die Jorterhebung der 
betreffend die Reform der Perſonentarife nicht zu Steuern und Abgaben, ſowie die Beſtreitung des 
kennen, aber was fie in der Form eigener Dor: Staatsaufwandes vom 1. Januar bis Ende Juni 
ſchläge zum Beſten giebt, ift ſchwerlich eigene Er. des nächſten Jahres. Das officiöje „Iremdenblatt“ 
findung, abgejehen natürlich von den Erwägungen, bemerkt hierzu, daß der ſechsmonatlige Zeitraum 
daß man mit den Tarifermäßigungen vorſichtig deshalb in Anſpruch genommen fei, weil, wenn⸗ 
fein müſſe, um der Dermehrung der Eijenbahn- gleich die Abſicht befiehe, bald nach Schluß der 
vagabondage enigegenzuwirken. Das conſer valide Landtagsſeſſionen den Reichsrath zur ‚Miederauf- 
Blatt beruft ſich ſogar auf Noſcher, der in ſeiner nahme feiner verfaſſungsmaßigen Thätigkeit ein- 
„klaſſiſchen Nationalökonomie des Handels und zuberufen, doch erfahrungsgemäß vor Ablauf 
Gewerbes Preußens“ darüber geklagt habe, daß einer mehrmonatligen Zrift der Staatsvoranſchlag 
die Bemeglichkeit und Unruhe, welche durch das auf parlamentariſchem Wege nicht fertig geſtellt 
Reifen, 3eitungslefen etc. in das Doltzsleben zu werden pflege. Uebrigens müſſe für dieſe 
kommt, jeder guten, aber auch jeder böjen | Derordnung ſofort nach dem Diederzufammen- 
Regung, jeder Wahrheit, aber auch jeder Lüge tritt des Reichsrathes die Indemnität in Anſpruch 
ee Spielraum ſchaffen müſſe. er 5 genommen werden. 
wahrſcheinlich ſehr ergötzt darüber ſein, daß gerade 
die keine ee Bemerkungen in Wien, 30. Dez. (Tel.) die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein KHandſchreiben des Kaiſers 


einjeitig agrariſchem Sinne zu verwerthen beftrebt 
if. Auf Einzelnheiten einzugehen wird ſich erſt Franf Zoſef an den Minifterpräfidenten Zreiherrn 
von Gautſch, durch welches die Schließung der 


ade Mae wenn die an a 8 

m äſſi ittheilun 

T ya Geifion des Reihsraths, der bisher nur vertagt 
war, verfügt wird. 5 


über die wirklichen Abſichten der Regierung vor- 
Der Ankauf der däniſch-weſtindiſchen 
Inſeln 


das Marine-Heizerperſonal verwandt, das ja recht 
gut iſt, aber doch nicht mit Specialiſten wie 
Heizern von einer Werft concurriren kann, Ob 
die engliſchen Torpedobootszerſtörer wirklich die 
gewaltige Geſchwindigkeit von 33 Seemeilen 
haben, will uns etwas zweifelhaft erſcheinen. Im 
uͤbrigen mag noch daran erinnert werden, daß 
nach dem Marineplan in jedem Jahre ein 
Torpedodiviſionsboot gebaut werden ſoll. 


die Verhältniſſe der Privatverfiherungs- 
Geſellſchaften. 


——— nn a 


liegen. Nur eine Frage kann man nicht wohl 
zurückdrängen. Nah Abſchaffung aller Aus- 
nahmekarten ſollen die Rilometer-Grundpreiſe 
auf preußiſchen Bahnen auf die Hälfte der Preiſe 
der Rückfahrkarten herabgeſetzt werden. das 
klingt ja jehr plauſibel, aber zur Beurtheilung 
des Vorſchlages wäre es richtig, zu wiſſen, ob in 
den Preiſen die Gebühr für 25 Kilo Gepäck ein- 


wird jet in den Dereinigten Staaten von Nord- 
amerika lebhaft beſprochen; er bildet einen 
eigenen Abſatz im letzten Nationalprogramm der 
republikanifhen Partei. Daß der Genats-Aus- 
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ſchuß für auswärtige Angelegenheiten für die 
Vorlage ftimmt, unterliegt, wie der „Bofj. 31g.“ 
aus Washington berichtet wird, keinem Zweifel. 
Der Berkaufsantrag iſt von Dänemark ausge⸗ 
gangen. Senator Lodge behauptet, Dänemark 
werde ganz ſicher die Inſeln an deutſchland oder 
England abtreten, wenn die Vereinigten Staaten 
ſie nicht erwerben. 


Im Jahre 1868, als die Dereinigten Staaten 
zum erſten Male in Derhandlung ſtanden wegen 
des finkaufs der Inſeln, wurden 1 600 000 Eſtr. 
verlangt. Die Bevölkerung der Inſeln fiimmte 
faft einſtimmig für die Angliederung an die 
Union. Damals wurde der Vertrag aber im 
Senat, namentlich auf Betreiben des verſtorbenen 
Senators Charles Sumner, abgelehnt. Senator 
Lodge und andere „großamerikaniſche“ Politiker 
erklären, der Erwerb der Inſeln St. Thomas, 
St. Croix und St. John ſei eine militäriſche 
Nothwendigkeit, befonders da Großbritannien jo 
viele ftarke Punkte in Weſtindien beſitze, die eine 
e Bedrohung für die Dereinigten Staaten 
bilden. . 

Die drei Inſeln St. Croix, St. Thomas und 
St. John haben zuſammen 310 Quadratkilometer 
Flächenraum, St. Croix 193, St. Tyomas 62 und 
St. John 55. Die erſte Inſel hat 19 783, die 
zweite 12 019 und die dritte 984 Einwohner. 
St. Croix wurde von Columbus auf ſeiner 
zweiten Fahrt entdeckt, abwechſelnd von Kol- 
ländern. Engländern und Spaniern behauptet und 
kam 1651 als franzöfifhes Lehen in den Beſitz 
der Malteſerzitter. Sie wurde 1733 von Däne- 
mark für 750 000 Lire gekauft. Hauptproducte 
der Inſel find Zucker und Baumwolle, auch die 
Viehzucht iſt nicht unbedeutend. St. John hat 
eine Niederlaſſung der Mähriſchen Brüder und er⸗ 
zeugt ebenfalls Zucker und Baumwolle; der Haupt- 
ort iſt Cru; Bai mit einem Hafen für die Küſten⸗ 
fahrer. St. Thomas iſt zum größten Theil kahler, 
unfruchtbarer Fels; das Klima ift ungeſund wie 
auc das der übrigen weſtindiſchen Inſeln. Der 
früher betriebene Zuckerrohrbau hat ſeit Auf- 
hebung der Sklaverei (1847) faft ganz aufgehört, 
doch erzeugt die Inſel noch ſehr geſchätzten Rum. 
Die gleicnamige Hauptſtadt, auch Charlotte Amalia 
genannt, an der Südhüſte hat einen ziemlich gut 
geſchützten und befeſtigten Hafen und ein Dock 
für Dampfer. Die Inſel, ebenfalls von Columbus 
entdeckt, befindet ſich ſeit 1671 mit kurzen Unter- 
brechungen, als die Engländer ſie beſetzten, im 
Beſitz der Dänen. Die Privilegien der ehemaligen 
Kopenhagener weſtindiſchen Compagnie wurden 
1755 aufgehoben. 4 


Die Reformen auf Cuba. 

In Madrid eingetroffene Depeſchen aus Havanna 
ftellen feſt, daß die nunmehr erfolgte Anwendung 
der Reformen auf Cuba auf der ganzen Inſel 
einen tiefen Eindruck gemacht habe. In den 
fpanifhen Minifterkreifen wird auf die Stand- 
haftigkeit des liberalen Cabinets hingewleſen 
gegenüber allen Interventionsverſuchen der Der- 
einigten Staaten und auf die Unmöglichkeit, zu 
der confervativen Politik Canovas' betreffend 
Cuba zurückzukehren, welche Spanien 200 000 
Mann und zwei Milliarden gekoſtet habe, ohne 
einen nennenswerthen Erfolg erzielt zu haben. 

Trog der Einführung der Reformen wird aber 
noch wacker auf Cuba weitergefochten, nach den 
officiellen Berichten freilich mit Glück für die 
Esch Waffen. So wollten die ſpaniſſchen 

ruppen am Dienstag einem von den Aufſtändi⸗ 
ſchen eingeſchloſſenen Ort in der Nähe von 
Havanna Lebensmittel zuführen. Die Iıjurgenten 
flohen, indem ſie alles im Stiche ließen; ſie hatten 
zahlreiche Todte; auf Seiten der Spanier fielen 


vier Mann. Die combinirten Truppenabtheilungen 


— 


des Generals Aguirre ſchlugen den Feind und 
brachten ihm zahlreiche Verluſte bei. 


Deutſchland. 


„Berlin, 29. Dez. In Ergänzung der Mit. 
theilung der „Hamb, Nachr.“ über das Befinden 
des Fürſten Bismarck erfahren die häufig aus 
Friedrichsruh unterrichteten „Leipz. Neueſten 
Nachr.“ von einem Gewäyrsmanne noch Folgendes; 
„Ich kann hinzufügen, daß namentlich die Schlaf- 
loſigkeit, die in Folge des Mangels an Be- 
wegung im Freien und an der Einwirkung 
friſcher Luft den Fürſten heimſucht, faft noch un⸗ 
erträglicher iſt, als der Schmerz am Bein. Pro- 
feſſor Schweninger zweifelt, wie ich höre, zwar 
nicht an der Möglichkeit, das Uebel zu bejeitigen, 
aber es liegt in der Natnr der Sache, daß der 
Heilungsprojeß in einem ſo hohen Alter, wie in 
dem des Zürften, einen jehr viel langwierigeren 
und ſchwierigeren Derlauf nimmt, als es in 
jüngeren Jahren der Fall fein würde. Aus der 
Saffung der Friedrichsruher Notiz, wie fie in 
den „Famb. Nachr.“ veröffentlicht iſt, geht ein 
gewiſſer Unmut) darüber hervor, daß die Freunde 
des Fürſten feine geſundheitliche Widerſtands⸗ 
fähigkeit über ſchätzen und die Arankheit, an der 
er zur Zeit zu leiden hat, unterſchätzen. Im Zu- 
ſammenhange damit will ich eine Keußerung des 
Zürften mittheilen, die er kürzlich gethan hal. 
und welche die Notiz in den „Hamb. Nachr.“ 
ſinngemäß ergänzt: „Meine Freunde wollen mi 
immer geſund wiſſen; es iſt aber doch kei 
Schande, mit 83 Jahren krank zu fein!” 

* [Der Kaiſer] wird im künftigen Frühjahr 
im Jagdrevier des Zürften Hohenlohe zu Oppurg 
einige Tage der Auernhahnjagd widmen. Schoß 
letzt find zahlreiche Arbeiter Tag und Nacht mu 


* 
\ 


der Renovirung und Neuausftattung des Schloſſes 
bejzäitigt. 

Der Vatican und das deutſche Vorgehen 
in Oſtaſien.] Gegenüber der „D. Tageszig.“ ver- 
ſichert die „Germania“, daß man im Vatican 
das deutſche Vorgehen in Oſtaſien mit der denk- 
bar größten Sympathie betrachte. 

* [Aus Kertlings Rede.] Aus der Rede, 
welche der Centrumsabgeordnete Frhr. v. Hertling 
am 26. d. über die Flottenfrage gehalten hat, 
verdient eine Bemerkung über das Geptennat 
auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 
Herr v. Hertling führte nämlich aus: 

„Was das Septennat anlangt, jo meine ich, der 
Reichstag hat keinen Ueberfluß von Rechten. Wir 
müſſen uns hüten, das Budgetrecht zu beſchränken. 
Ich glaube zwar, daß man ſich auf Seite der Flotten - 
Enthuſiaſten Täuſchungen hingiebt bezüglich der Trag- 
weite des Septennats. Sie meinen, wenn der Reichs- 
tag einen Zlotienplan auf ſieben Jahre genehmigt, 
muß er künftig bewilligen. Das iſt nicht richtig. Ich 
habe einer ſehr hohen Selle in Berlin gejagt: 
Glauben Sie, wenn dieſes Geſetz angenommen würde, 


daß ein nächſter Reichstag kurzer Hand die 
folgenden Forderungen annehmen müßte? Daß 
dann der Reichskanzler das Geld anweiſen 
könne ohne den Reichstag, wenn dieſer Nein 
fagt? „Nein“, erwiderte er mir, „das kann er 
nicht. Der Reichstag hat das volle Recht, Nein zu 
ſagen.“ Dieſes Septennat iſt keine rechtliche Der- 


pflichtung; kommt es zu Stande, dann beſteht aller- 
dings eine moraliſche Bindung. Dies iſt auch dann 
für die Regierung der Jall. Bei 
Ueberraſchungen — Sie verſtehen mich (Jawohl!) — 

t man die Befürchtung, man könne eines Tages 
agen: wir haben wieder neue Erfahrungen, wir 
wollen es jetzt beſſer machen. Hier könnte eine Bin- 
dung vielleicht erwünſcht ſein. Das jedoch nur zur 
vollen Aufklärung. Die ſieben Jahre haben manchen 
beſonders abgeſchreckt; es iſt ein unangenehmer Bei- 
geſchmack. (Heiterkeit) Was kommt, weiß ich nicht. 
Ich wünſche eine Verſtändigung, ich wünſche, daß das 
Centrum einig bleibt. Was nicht kommen wird, iſt: 
Keine neue Belaſtung und auch nicht die ſetzige Form. 
Es muß das Budgetrecht des Reichstages gewahrt 
bleiben.“ (Lebhajter Beifall.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Dez. Es beſtätigt ſich, daß gegen 
die Brüder Matthieu und Leon Dreyfus wegen 
des Verdachtes, vor drei Jahren gegen den in- 
zwiſchen verſtorbenen Oberſten Sandherr einen 
Beſtechungsverſuch verübt zu haben, eine Unter- 
ſuchung eingeleitet ift, Andererſeits hat Matthieu 
Dreyfus beim Zuſtizminiſter Anzeige gegen den 
Major Eſterhazy erſtattet wegen eines angeblich 
von Eſterhazy herrührenden Briefes, in welchem 
ein DBermandter des früheren Hauptmannes 
Dreyfus mit dem Tode bedroht wird. 
er Der „Zigaro“ meldet: Miniſter Yanotaug 
beabſichtigt die Einberufung einer internationalen 
Conferenz behufs Erörterung der Frage der 
Neutralifirung der Neufundlandbank und der 
Verpflichtung für alle großen Dampfer, während 
der Periode der Kabeljaufiſcherei jene Gegenden 
nicht zu paſſiren. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 29. Dez. der Papſt hat heute den 
preußiſchen Geſandten D. v. Bülow und den 
baieriſchen Gejendten Irhrn. v. Cetto empfangen 
und deren Glückwünſche zum Jahreswechſel ent- 
gegengenommen. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 29. dez. Die in Theſſalien 
dislocirten Truppen, ſowie die dorthin zurück ⸗ 
gekehrten Zlüntlinge leiden ſehr unter dem un- 
gewöhnlich ſtrengen Winter. (W. T.) 


Afrika. 

Lagos, 29. Dez. Jlesha und Berebere, zwei 
bedeutende Städte im Bariba-Cande, wurden von 
Hauſſahs aus der engliſchen Colonie Lagos be⸗ 
ſetzt. Die Einwohner zeigten ſich erfreut darüber, 
da fie einen Angriff von franzöſiſchen Einge⸗ 
borenentruppen befürchtet hatten, denn es hatte 
dort verlautet, daß letztere ſich in dem Lande 


feſtſetzen wollten. (W. T.) 
Von der Marine. 
Berlin, 30. Dez. (Tel.) Nach einem Tele- 


gramm des „Berl. Tagebl.“ aus Kiel ſoll durch 
Indienſtſtellung von fünf Schulſchiffen im nächſten 
Jahre die Zahl der Kadetten und Schiffsjungen 
eine weſentliche Erhöhung erfahren. 
Der „Lok.-Hnz.“ erfährt aus Kiel, die 
neuerdings aufgetauchte Meldung, daß Anfang 
Januar ein weiterer Mannſchaftentransport nach 
Oſtaſien abgehen und daher die Urlauber der 
Marineabtheilung telegraphiſch zurückberufen 
feien, iſt nicht zutreffend. Die telegrapyiſche Zurück⸗ 
berufung ſei aus einem anderen Grunde erfolgt. 
Der Perſonalbeſtand der beiden Marineftationen 
ſei durch den unterwegs befindlichen Truppen- 
transport ſo reducirt, daß ohne weitere zwingende 
Nothwendigkeit weitere Mannſchaften von den 
Stationen nicht abgeben könnten. Im Vor- 
ſommer des Jahres 1898 ſolle ein Transport 
von 807 Mann zur Ablöjung der Beſatzung der 
drei Schiffe der erſten Diviſion des Kreuzer- 
geſchwaders die Heimath verlaſſen. 

* Der Kreuzer „Condor“ iſt am 28. Dezember in 
Lourenço Marquez angekommen und beabſichtigt am 
2. Januar nach Zanzibar in See zu gehen. 

* ([Reminiscenz an das Torpedoboot „8s 26°] Die 
Großherzogin Marie von Mecklenburg -Schwerin hat 
den commandirenden Admiral v. Knorr einige Marine- 
Uniformſtücke des mit dem Torpedoboot „8 26” 
verunglückten Herzogs Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg» 
Schwerin mit dem Erſuchen zugehen laſſen, dieſelben 
* dem Offiziercorps der Marine als Andenken an den 
verunglückten Herzog zu übergeben. Dieſe Uniformſtücke 
— der hiſtoriſchen Sammlung der Marine-Akademie 

Kiel überwieſen worden. 


S 7, Cu. 29. Danzig, 30. Dez. f 80 

8 Wetter ausſichten für Freitag, 31. dezember, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 

Derändertich, ftarke Winde, milde. Sturm- 


warnung. 
Sonnabend, 1. Januar: Abwechſelnd, milde, 
Wolkig, Niederſchläge, 


lebhafte Winde. 
Deränderlich, feuchtkalt. 


Sonntag, 2. Januar: 
hälter, ſtarke Winde. 
Abwechſelnd, nahe Null. 


Montag, 3. Januar: 
Sturmwarnung. 

Dienstag, A. Januar: 
Starke Winde. 


5 Zur Polytechnikumfrage 

gehl uns von geſchätzter ſachverſtändiger Seite 

folgender Artikel zu: 

5 Don allen Plänen zur Hebung des Wohlſtandes, 

der geiſtigen und materiellen Entwickelung unſerer 
beimathlihen Provinz; Weſtpreußen, mit denen 
wir in das neue Jahr hinübergehen, ſteht das 

Project der Errichtung einer techniſchen Fochſchule 


Br, 


den mannigfachen 


in der Provinzlalhauptſtadt Danzig entſchleden 
im Vordergrunde. Der hohe Nutzen eines ſolchen 
Inſtitutes für das wirthſchaftliche und intellectu- 
elle Leben der Stadt und Provinz iſt außer allem 
Zweifel, wird in allen Kreiſen derſelben aner- 
kannt und durch die Mitbewerbung anderer 
Städte bei der Wahl des Platzes beſtätigt. Es iſt 
wiederholt in den Artikeln der „Danziger 31g.“ 
in den Petitionen u. ſ. w. betont worden, daß 
gerade die Stadt Danzig in erſter Reihe zur Neu- 
ſchaffung einer techniſchen Hochſchule ſich eigne, 
weil die großartigen und ſtilvollen Bauwerke der 
Stadt, die nahe Marienburg, die Strombauten 
der Weichſel, die Werften, Maſchinenbau⸗ 
werkſtätten verſchiedenſter Art u. ſ. w. den 
Docenten der Bau- und Ingenieurwiſſenſchaften 
ein jo reiches Demonftrationsmaterial darböten, 
wie dies in keiner anderen Großſtadt des Oſtens 
zur Derfügung ſteht. 
lich der Architektur, Waſſer- und Schiffsbaukunde 
kein anderer Platz mit Danzig den Vergleich aus- 
halten. Dieſe Disciplinen würden daher bei der 
Errichtung der Hochſchule zunächſt Berückſichtigung 
finden, hervorragende Lehrkräfte werden für die 
betreffenden Lehrftühle zu berufen und denſelben 
die erforderlichen Lehrmittel, Sammlungen, 
Laboratorien etc. zur Derfügung zu ſtellen ſein. 
Als Grund- und Hilfswiſſenſchaften wird man 
ferner dabei der Phnjik und Chemie eine bevor- 
zugte Stellung einräumen müſſen und auch die 
angewandte Chemie, die chemiſche Technologle, 
die für unſere Provinz von hervorragender Be- 
deutung iſt, wird durch Berufung mehrerer 
Docenten und Einrichtung großer Laboratorien eine 
würdige und den Anſprüchen der Zeit Rechnung 
tragende Dertretung finden müſſen. Auch für 
dieſen Lehrzweig iſt Danzig und Umgegend reich 
an Demonftrationsmaterial. insbesfondere bieten 
diejenigen techniſchen Etabliſſements, die zur Cand- 
wirthſchaft in Beziehung ſtehen, Zucker und 
Gtärkefapriken, Brauereien, Brennereien etc, 
aber auch andere große Unternehmen, wie die 
ſtädtiſche Gasanſtalt zu Danzig ſelbſt, mehrere 
chemiſche Fabriken in nächſter Nähe etc. reichen 
Lehrſtoff. Dieſe günſtigen Verhältniſſe waren ja 


auch ſeiner Zeit die Deranlafjung, die landwirth⸗ 


ſchaftliche Schule nach Zoppot zu legen, die die 
genannten techniſchen Betriebe bekanntlich in aus- 
gedehnter Weiſe für ihre Unterrichtszwecke benutzt. 
Es liegt nun ſehr nahe, daß bei der Verbindung, 
die durch die chemiſche Technologie pwiſchen der 
techniſchen Kochſcule und unſerer heimathlichen 
Candwirthſchaft ſehr bald hergeſtellt werden 
würde, auch ein Lehrftuhl für Agricultur- 
chemie die natürliche Folge fein dürfte, woraus 
ſich dann vielleicht durch Berufung eines Profeſſors 
für Landwirthſchaft eine landwirthſchaftliche Ab- 
theilung herſtellen ließe, die aus unſerer Provinz, 
als hervorragend ackerbautreibendem Landſtrich, 
gewiß jahlreihe junge Landwirte zum Studium 
nach Danzig heranziehen würde. Alſo auch 
in chemiſch⸗technologiſcher, agricultur- 
chemiſcher und landwirthſchaftlicher Be- 
ziehung iſt danzig ein im höchſten Maße geeig- 
neter Ort für ein Polytechnikum und wollen wir 
hoffen, daß bei der Ausarbeitung des Planes 
für die verſchiedenen in den Verband der Lehr- 
anſtalt aufjunehmenden Disciplinen die er- 
wähnten Fädher die für ein weſtpreußiſches 
Polptehnikum durchaus unerläßliche Berück- 
ſichtigung finden möchten. 


Herrn v. Goßler.] Der allgemein verehrte Kerr 
Oberpräſident unſerer Provinz hat ſich während 


feiner amtlichen Tyätigkeit als Leiter des Unter- 


richtsweſens auch um das Turnweſen das große 
Derdienſt erworben, daß er die Pflege der Ceibes- 
übungen, die noch vor einigen Jahrzehnten ſehr 
vernachläſſigt war, umſichtig gefördert und ihr 
die gebührende Stellung in unſerem öffentlichen 
Leben verſchafft hat. In dankbarer Anerkennung 
dieſer Beſtrebungen haben zahlreiche Turn- und 
Sportvereine, u. a. auch unſer junger meitpreußi- 
ſcher Regatta-Derband, Herrn Dr. v. Goßler zum 
Eyrenmitgliede ernannt. Die gleiche Ehrenſtellung 
hat in den letzten Tagen auch die große „Berliner 
Turnerſchaft“ Kern v. Goßler angetragen. 
Zur Ueberreichung des kunſtvoll ausgeführten 
Diploms war geſtern eine Deputation, beftehend aus 
dem Vorſitzenden der „Berliner Turnerſchaft“ Herrn 
Rentier Koppe und Herrn Profeſſor Bohn ein- 
getroffen. Um die Herren zu ehren, hatte der 
Kerr Oberpräſident auch mehrere Kerren, die für 
das Turnweſen in unſerer Stadt eifrig thätig 
find, zu einem Diner eingeladen. Unter ihnen 
befanden ſich u. a. unſer Oberbürgermeiſter Kerr 
Delbrück, welcher bis vor kurzem noch als 
activer Turner ſich regelmäßig an den Uebungen 
beiheiligt hat, vom Turn- und Zedt- 
verein die Herren Stadtrath Dr. Daſſe, Mer des 
und Gauturnwart Zentzloff, weiter die Herren 
Bankier Poſchmann und Kaufmann Hevelke, 
Stadtrath Dr. Damus, ſowie die Directoren und 
Turnlehrer an den höheren Lehranſtalten. Um 
2 Uhr verſammelten ſich die Eingeladenen von 
hier und aus Berlin im Oberpräſidialgebäude, 
wo Herr Koppe das Diplom mit einer Anſprache 
überreichte, welche Herr v. Goßler ausführlich 
erwiderte. Dann degaben ſich die Herren zur 
Tafel, an welcher auch die Jamilie des Herrn 
Oberpräſidenten, ſowie fein Schwiegerſohn Herr 
Candrath v. Glaſenapp-Marienburg Theil nahmen. 
Den erften Trinkſpruch brachte Herr v. Goßler 


aus, welcher die deutſche Turnerſchaft hoch 
leben ließ. Dann toafiete Herr Profeſſor 
Bohn auf das neue Ehrenmitglied Herrn 


v. Goßler und hob die großen Berdienfte, die er 
ſich als Cultusminiſter um die Förderung des 
Turnweſens erworben habe, hervor. Zum Schluß 
leerte Herr Hoppe auf die Familie des Herrn 
Oberpräſidenten ſein Glas. Nach Beendigung der 
Tafel verweilten die Gäſte noch längere Zeit in 
angeregtem Geſpräche mit einander, bis ſie um 
5 Uhr das gaſtliche Haus verließen. 

* [Conferenz.] Der Handelsminiſter hat zur 
Erörterung der Frage, ob nicht die Einnahmen 
der hieſigen ſtaatlichen Jortbildungs- und Ge- 
werkſchule, ſei es durch Einführung eines mäßigen 
Schulgeldes, ſei es durch Bereitſtellung eines 
ſtädtiſcen Zuſchuſſes vermehrt, und die Aus- 
gaben erheblich vermindert werden können, eine 
Derhandlung auf Donnerstag, den 6. Januar, im 
großen Sitzungsſaale des hiefigen Regierungs- 
Gebäudes anberaumt. Als Commiſſare des 
Miniſters werden ſich an derſelben der Geh. 
Regierungsrath Simon und der Oberlehrer Dr. 
Velde betheiligen. 

INaturforſchende Geſellſchaft.] Mittwoch, 
5. Januar, wird die Naturforſchende Geſellſchaft 
ihre Jahresverſammlung abhalten und zugleich 
ihr 155 jähriges Beſtehen ſeiern. In der Jahres- 


Director Dr. Zunk- Zoppot. 
|. 
» [ueberreichung eines Ehrendiploms an 


Unbeftreitbar kann bezüg- 1 


heute vor 


ſitzung, der ein gemeinſames Abendeſſen folgt, 
wird Herr Profeſſor Dr. Deehe aus Greifswald 
Skizzen aus dem Kaukaſus geben und dann die 
Jahresberichterſtattung durch den Director und 
die Gectionsvorflände erfolgen. 

* [Ruderciub „Dictoria“.] In der geftern 
abgehaltenen Generalverſammlung wurden fieben 
neue Mitglieder aufgenommen, dann fand die 
Auslojung von ſieben Antheilſcheinen ſtatt, ferner 
wurde die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung des 
Bootshauſes beſchloſſen. 

* [Danziger Ruderverein.] Im Saale des 
„Bürgerbräus“ beging geſtern Abend der Danziger 
Ruderverein unter einem mächtigen geſchmückten 
Ehrifibaum feine Weihnachtsfeier, an der ſich 
active und paffive Mitglieder zahlreich betheiligten. 
Die Anweſenden vereinten ſich zu einem gemein- 
ſamen Abendeſſen, bei dem der Vorſitzende, Herr 
Gerike, die Mitglieder begrüßte und dem Ruder- 
ſport ſowie dem Ruderverein ein fröhliches „Hip, 
Hip, Kurrah“ brachte. Der weitere Derlauf des 
Abends ließ eine ſcherzhafte Beſcherung und die 
Derlooſung einiger Gegenſtände in amerikaniſcher 
Auction zum Beſten der Clubkaſſe folgen. Bald 
waren die Tiſche in Gommerstafein umge- 
wandelt und manch fröhliches Rudererlied zeugte 
von der guten Stimmung der Waſſerſportsmen. 

» [Danziger Männergeſang-Verein.] Nach 

der geſtern in gewohnter Weiſe im Saale des 
Reftaurant Franke abgehaltenen Uebungsſtunde 
des Dereins, die ſehr lebhaft befuht war, ver- 
einigten ſich die Mitglieder bei einem prachtvollen, 
im Kerzenlichte ſtrahlenden Tannenbaum zu einer 
Weihnachtsfeier, die Kunſtgenüſſe mannigfacher 
‚Art bot. Außer ſonſtigen kleineren Weihnachts- 
überraſchungen, die die Mitglieder unter ſich 
austauſchten, hatte ein actives Mitglied dem 
Derein zwei große Chorwerke, die demnächſt 
jur Aufführung gelangen jollen, zum Geſchenk 
gemacht. 
I IlKaufmänniſcher Verein von 1870.] Der 
Verein hatte geſtern Abend zur Feier des Meih- 
nachtsfeſtes im Schützenhauſe einen Zamilien- 
abend veranſtaltet, der regen Beſuch fand. Die 
Liedertafel, die unter der Leitung des Herrn 
Haupt ſich vortheilhaft entwickelt hat, trug 
mehrere Chöre vor, dann ſpendeten Frau 
Finger und Kerr Loß mehrere Lieder, die 
vielen Beifall fanden. Große Freude hatte die 
Opernſängerin Zrl. Czerny dem Derein, bei 
deſſen Zeften fie ſchon in früheren Jahren während 
ihrer Wirkſamkeit am hieſigen Stadttheater ge- 
ſungen hatte, durch die Zuſage von Liedervor- 
trägen bereitet. Sie fang zuerſt die große, 
lyriſch wie dramatiſch reich belebte Arie der 
Recha aus Halévys „Jüdin“: „Er kehrt zurück“ 
klangvoll, mit beſeeltem Ausdruck und ſchöner, 
deutlicher Declamation, wofür fie rauſchenden 
Beifall erntete. Nicht minder lebhaft war der 
Applaus, welchen ſie ſpäter mit dem Vortrag der 
Lieder: „Nargareth am Thore“ von Jenjen und 
„Frühlings Erwachen“ von Sauterre erntete. 
Für die ihr dargebrachten Ovationen bedankte 
ſich Frl. Czerny mit der Zugabe des Schumann- 
ſchen Liedes „Uebern Garten durch die Lüfte“, 
Auf den muſikaliſchen Theil folgte die Ehrift- 
beſcherung des Vereins für Kinder. 

* [Geeamt.j Die Strandung des Dampfers 
„A. W. Kafemann“, welche am 26. Oktober d. 3. 
in der 2 bei Arcona Riff erfolgt iſt, bildete 
dem Seeg i 


vr Rhedrei von Behnke u. Sieg gehört, hatle 
Holzladung nach England eingenommen und ver- 
ließ am 25. Oktober Neufahrwaſſer, um durch 
den Kaiſer Wilhelm-Kanal ju gehen. Herr Capitän 
Steinhagen ſchilderte dann die Ereigniſſe wie ſolgt: 


Der Dampfer nahm ſeinen Curs ſo, daß er an der 
Küſte entlang gehen mußte. Am Morgen des 
26. Oktober ſtellte ſich ein Nebel ein, der ſtellenweiſe 
dünner wurde, ſich aber doch allmählich verdichtete. 
Capitän Steinhagen ließ die Geſchwindigkeit ſeines 
Schiffes mäßigen und um 4 Uhr lothen; der Steuer- 
mann fand 18 Jaden Waſſer. Nach der Schätzung 
des Copitäns mußte das Schiff von den Riffen 
bei Arcona mehrere Seemeilen weit vollſtändig 
frei fein; daß man ſich aber in dieſer Be- 
rechnung getäuſcht hatte, ſollte die Folge er- 
geben. Gegen 4½//ꝗF Uhr hörte man mehrere dumpfe 
Töne, wie das Nebelhorn eines Schiffes, die 
bald ſchneller und bald langſamer erklangen. Herr 
Steinhagen wollte eben noch einmal lothen laſſen, als 
das Schiff plötzlich aufſtieß und feſt ſaß. Man hatte 
das Nebelhorn des Arcona-Riffs gehört und offenbar 
mit einem anderen Ton, z. B. dem Nebelhorn eines 
Dampfers verwechſelt. Das Schiff ham aus eigener 
Kraft nicht los, bei dem heftigen Schlagen der Schraube 
brachen vielmehr drei Flügel ab. Als nun noch Wafjer 
im vorderen Raume gemeldet wurde, entſchloß man 
ſich, die Deckslaſt zu werfen. Die Hölzer trieben in 
dem ſtarken Sirome davon, aber das Schiff ja 
weiter feſt. Herr Capitän Steinhagen erklärte, da 
er die Reife bereits mehrfach gemacht habe und immer 
mit dem Curſe, den er genommen habe, gut gefahren 
ſei. Die Töne, die er von dem Nebelhorn vernommen 
habe, ſeien nicht in den Zwiſchenräumen gegeben 
worden, die in den Schiffahrtsbüchern für Arcona vor- 
geſchrieben ſeien und das habe ihn in der Annahme 
beſtärkt, er habe es mit dem Nebelhorn eines Dampfers 
ju thun. Bei der Strandung war alles windſtill 
und nicht im mindeſten Wellenbewegung; die Maſchine 
arbeitete im Moment des Auflaufens mit halber Kraft. 

Durch die Strandung iſt ein ſehr beträchtlicher Schaden 
entſtanden. Die Deckslaſt, welche geworfen werden 
mußte, hatte einen Werth von ca. 3000 Mark, die 
Reparatur hkoſtete 20000 Mark und an den 
Bergungsdampfer waren 34000 Mark zu zahlen. 
Schiff und Ladung waren verſichert. erner 
gab der Capitän auf Befragen noch an, daß 
der Compaß im Mai d. Is. in Helſingfors reguliri 
worden iſt. Der Steuermann Brüdigam, welcher kurz 
vor der Strandung jeine Wache angetreten hatte, war 
der Meinung. daß die Stromverſetzung und der ſchad⸗ 
hafte Zuſtand des Compaſſes an dem Auflaufen ſchuld 
geweſen ſeien. 5 

Der Reichscommiſſar Herr Capitän 3. S. Roden- 
aher war der Anſicht, daß der ſchwere Nebel, 


die Stromverſetzung und wahrſcheinlich auch der 


Umjtand, daß der Compaß nicht richtig functionirt 
hal, die Strandung verurſacht haben. Jedoch 
treffe weder den Capitän noch den Steuer- 
mann eine Schuld. Wenn der Capitän aller- 
dings den Derdacht! gehabt hätte, daß 
der Compaß fehlerhaft ſel, jo hätte er ihn nach- 
ſehen laſſen müſſen, aber es lag kein Umſtand 
vor, der ihn zu einem derartigen Derdachte hätte 
führen können. Auch das könne ihm nicht als 
ein Fehler angerechnet werden, daß er die Sirene 
in Arcona für das Nebelhorn eines Dampfers 
gehalten habe, denn erſtens habe er ſie nicht 
lange beobachten können, dann aber habe er auch 
den richtigen Curs eingehalten. Es liege hier 
ein Zuſammentreffen ungünſtiger Umſtände vor, 
lo daß er keinen Antrag zu ſtellen habe. Das 
Seeamt ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. 


[Cogcerte.] Zür den 14. Januar iſt be- 


kanntlich das zweite Ziemßen'ſche Adonnemenis- 


, 
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Künſtlerconcert angekündigt, in welchem Eugen 
d' Albert, gegenwärtig wohl der bedeutendſte 
unter den deutlſchen Klavier - Dirtuoſen, als 
Soliſt auftreten wird. Er wird mit Orcheſter 
das herrliche G-dur- Concert von Beethoven ſpielen. 
Die Altiſtin Charlotte guhn, die zum dritten dieſer 
Eoncerte engagirt war, hat wegen der durch eine 
eben überftandene Krankheit gebotenen Schonung 
ſämmtliche Engagements abſagen müſſen und iſt 
nun für nächſtes Jahr in Ausſicht genommen. 
An ihrer Stelle iſt diesmal Frau Emilie Herzog 
aus Berlin gewonnen. Als Gaſt für den Concert- 
ſaal hat ſich außerdem noch Frau Sucher-Haſſel⸗ 
beck aus Berlin, welche als Primadonna der 
Danziger Oper ihre glänzende Laufbahn begann, 
angeſagt. 

* [DOrdensverleihungen.] Dem Kreisdeputirten, 
Gutsbeſitzer Dreyer zu Waldhof im Kreiſe Lötzen iſt 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
und Kantor Gießing zu Koadjuthen im Kreiſe Tilſu 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

I Titelverleihungen.] Dem Garnifonvermaltungs- 
director Cohmann zu Pojen und dem Rendanten der 
Unteroffizter-Borſchule zu Greifenberg i. Pomm. Gens he 
iſt der Charakter als Rechnungsrath, dem Intenbantur. 
und Baurath Dublanski in Stettin (früher in Danzig) 
der Charakter als Geh. Baurath verliehen worden. 

[Hinſichtlich der Soldatenbriefe] hat das Reichs- 
poſtamt eine wichtige Anordnung erlaſſen. Darnach 
hat die Nachſendung portofrei beförderter Briefe an 
ſolche Militärperſonen, welche vorübergehend beurlaubt 
oder bereits aus dem Militärverhäliniß entlaſſen find, 
ebenfalls portofrei zu geſchehen. Bisher wurde für 
ſolche Sendungen ſtets das Strafporto erhoben, 

* [Jubitäum.] Am 4, Januar vollendet der königl. 
Mufikdirisent Herr Recoſchewi hierſelbſt eine 
25jährige Wirkſamkeit als Militär-Kapellmeiſter. Der 
Jubilar war bekanntlich früher Stabstrompeter beim 
Blücher-Huſaren- Regiment in Stolp und übernahm nach 
Stiftung des Infanterie-Regiments Nr. 128 die Leitung 
der Kapelle dieſes Truppentheils. 

* [Bapftjubiläum.] Das 60 jährige Prieſter- 
jubiläum des Papſtes wird in den katholiſchen Kirchen 
unſerer Provinz; am Neujahrstage bei dem Haupt- 
gottesdienſte durch Predigt-Hinweis und Tedeum, 
wie durch eine außerordentliche Collecte für den 
St. Peterspfennig begangen werden. 

* [Gehaltszahlung.] Im Intereſſe der Geld. 
empfänger aus königl. Kaſſen und mittelbar auch der 
Geſchäftsleute ſei mitgetheilt, daß die am 1. Januar 
1898 fälligen Gehälter und Penſionen ſchon am 
31. Dezember 1897 erhoben werden können; dagegen 
kommen die Wittwen- und Waiſengelder, laufende 
Unterſtützungen u. ſ. w. erſt nach dem 1. Januar 1898, 
alſo früheſtens am 3. Januar, zur Auszahlung. 

Il mechen-Nachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
rom 19. bis zum 25. Dezbr.] Lebendgeboren 
37 männliche, 38 weibliche, insgeſammt 75 Kinder, 
Zodtgeboren 2 männliche, 2 weibliche, insgefammt 
4 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgevorene) 
30 männliche, 25 weibliche, insgeſammt 55 Per- 
ſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 15 ehelich geborene, 3 außerehelich geborene, 
Todesurſachen: Diphtherie und Croup 3, acute Darm- 

krankheiten einſchließlich Brehdurmfall 3, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, b) Brech- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungen- 
ſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs - 
organe 11, alle übrigen Krankheiten 34. 
[Polizeibericht für den 30. Dezember.] Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Betruges, 
1 Perſon wegen Diebftahls, 2 Perfonen wegen Miß⸗ 
handlung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon 
wegen Beleidigung, 2 Perjonen wegen Trunkenheit. 
3 Obdachloſe. Gefunden: Am 4. Novbr. cr. im 
Barbiergefhäft Neufahrwaſſer, Dlivaerftraße 52, ein 
acket, enthaltend 1 Steppdecke, 1 Paar KHolzkorken, 
Napf. abzuholen aus dem e e r l 


1 gelbes Armband, abzuholen aus dem Bureau des 
3. Polizei-Reviers, Goldſchmiedegaſſe 7, am 21. d. N. 
in der Radaune 1 Handkahn, abzuholen von der 
Arbeiterfrau Marie Tuſcher, Kl. Rammbau 7, 1 goldener 
f Ring mit Stein, abzuholen vom Lehrling Robert 
Stobbe, Am Sande 2 beim Kaufmann Herrn Sulzner. 
— Verloren: 1 Opernglas, Papiere des Arbeiters 
Friedrich Wilhelm Gudzau, 1 filberne Herrenremontoir- 
uhr, Nr. 36991, 1 Cigarrentaſche mit Inhalt. abju- 
geben im Fundbureau der kgl. Polizei-Virection. 


(Meiteres in der Beilage.) 
— —— — — 


Aus der Provinz. 


Grauden), 29. dez. Die Errichtung einer 
Handelskammer in Graudenz iſt, wie man tele- 
graphiſch dem „B. Cok.-Anz.“ meldet, auf An- 
regung des Oberpräfidenien v. Goßler unter Zu- 
ſtimmung des Handelsminifters nunmehr in Aus- 
ſicht genommen. 


Danziger Wilhelmtheater. 


Das Wilhelmtheater auf Langgarten, wo die 
leichtgeſchürzte Mufe ihr freundliches Gcepter 
ſchwingt, erfreut ſich gegenwärtig eines überaus 
regen Beſuchs. Und das iſt kein Wunder. Bietet 
doch das jetzige Programm ſo viel des 
Anziehenden und Abwechslungsreichen, ſoviel 
Reizvolles für Auge und Ohr, ſoviel Gediegenes. 
ja geradezu Vollendetes in einer ganzen Reihe 
von Speclalitäten, wie kaum je zuvor. Schwer 
würde es ſein, ſämmtliche Vorführungen, die in 
einer Dorſtellung dargeboten werden, des näheren 
zu würdigen, ſoviel aber kann conſtaurt 
werden. daß es z. B. geiterm Abend heine 
einzige Programmnummer gab, die gerechten 
Anſprüchen nicht genügt hätte, daß dagegen 
die Mehrzahl von ihnen weit über das 
gewöhnliche Durchſchnittsmaß hinausreichte, jo daß 
der bei einzelnen Nummern ſich oft wiederholende 
ſtürmiſche Beifall und immer von neuem ertönende 

Da capo Ruf durchaus gerechtfertigt erſchien. 
Dies galt ganz beſonders bei den akrobatiſchen 
Kunſtradfahrern Bros. Starlen. Bei der großen 
und ftetig ſteigenden Beliebtheit, deren ſich 
gegenmärtig in allen Geſellſchaftsklaſſen der Sport 
des Radelns erfreut, iſt es natürlich, daß ſich 
auch Kunſtfahrern auf der Bühne ein beſonderes 
Intereſſe zuwendet. Doppelt intereſſant aber ge- 
ſtalten ſich die Leiftungen der Starley durch die 
kühne Combination des Radelns mit der Akrobatik, 
wie fie hier ausgeführt wird. Die beiden Künſtler 
vollführen auf einem Rade die ſchwierigſten, oft 
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geradezu halsbrecheriſch erſcheinenden Evolu- 
tionen mit einer ladelloſen Gewandtheit 5 
Sicherheit, bald zuſammen die Pedale mit 


megend, bald mit einander wechſelnd, ba 
den Füßen, bald mit den Händen, ald in 
den unglaublichſten Berjhlingungen und lurneri⸗ 
ſchen Wendungen kreiſend, bald auf dem Nieder- 
rad, bald auf dem Hochrad, bald auf an den Füßen 
feſtgeſchnallten Einrädern dahinſchießend, kurzum. 
bei dem Sportsfreund nicht nur, ſondern bei 
jedem Zuſchauer findet dieſe Nummer die größte 
Anerkennung. Nicht minder groß und verdient 
iſt der Beifall, der den „Kunſt- Skaters auf Stelzen 
The Frosdichs“ zu Theil zu werden pflegt. Iſt 
auch der Sport im Skating Rink icon 
längſt über ſeine Blüthezeit hinweg, ſo bleibt 
doch immer ein ſchönes, außerordentlich 
feſſeindes Bud, ein paar jo kunitoeübte Saater 


in eleganten, graziöfen Wendungen auf den 


Brettern einherſauſen zu ſehen, wie geſtern The 
Frosdichs, um fo mehr, als ein Theil ihrer Pro- 
ductionen auf Stelzen ausgeführt wurde, an 
deren Ende ſich die rollenden Räder befinden, 
wodurch natürlich das Skaten ganz bedeutend 
ſchwieriger ſich geſtaltet. Auch hier gefiel es am 
meiften, daß keinerlei Derjager bei den ver- 
ſchiedenen Trics vorkamen. Dieſelde Sicherheit 
und Exactheit zeichnet auch die Grigolatti- 
Truppe bei ihren Productionen an den Ketten- 
ringen aus, ſowie die Bros. Bono, die am 
doppelten Reck als vorzügliche Turner ebenſo 
Hervorragendes leiſten, wie ſie als Ringkampf- 
parodiſten die Lachmuskeln der Zuſchauer in 
ununterbrochene Bewegung zu ſetzen verſtehen. 
Die Maizenowice Truppe, aus acht tadellos ge- 
wachſenen Damen beſtehend, bietet eine Galerie 
lebender Coloſſal - Gemälde nach alten und 
modernen Meiſtern dar, die von außerordentlichem 
Geſchmack und Kunſtſinn zeugen. Ganz beſonders 
wirkſam nahm ſich geſtern das ſchöne Bild 
„Apollo und die tanzenden Muſen“ nach dem 
berühmten däniſchen Meiſter Thorwaldſen aus. 
Das Sach der Coſtümſoubretten iſt durch Fräul. 
Fandın Tornan gut vertreten, während im 
übrigen für heitere Anregungen die tüchtigen 
Tanz- und Derwandlungskünſtler Gebrüder 
Milardo ſowie der muſikaliſche Clown Heinrich 
Tholen unter komiſcher Anwendung elenktriſcher 
Effecte ausgiebig zu ſorgen wiſſen. 


Danzig, 30. Dezember. 


e Ernennung. ] Herr Haupizollamts-Affiftent Neu- 
Be, hierſelbſt iſt zum Hauptzollamts-Gecretär- er- 
nannt worden. 


Unsere Ahholestellen 


in Danzig und den Vororten sind jetzt 
im Besitz der Abonnementskarten für 
das neue Vierteljahr, Die geehrten Leser, 
welche die „Danziger Zeitung“ von 
der Expedition oder einer unserer Ab- 
holestellen abzuholen wünschen, werden 
gebeten, sich dort, wo sie die Zeitung 
zu beziehen gedenken, baldigst eine 
Karte zu lösen. Eine Abonnements- 
karte auf die „Danziger Zeitung“ mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“ kostet für ein Vierteljahr 


2,00 Mk. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 30. Dez. Die „Köln. 31g.“ ſchreibt: 
Laut unſeren Informationen ſtehen die Mit- 
theilungen in der Preſſe über eine bevorſtehende 
Herabsetzung des Eiſenbahnfahrgeldes hinter 


der Wirklichkeit weit zurück. Der Miniſter Thielen 
ant aller din \ a0 


a Dings ängere: _ eine 
eden doch iſt bei dem Geiſt, der zur Zeit 
im preußiſchen Zinanzminiſterium herrſcht, und 
bei der Nückſichtnahme auf die Intereſſen der 
Oſtelbier, die jeder Erleichterung für die Reiſe⸗ 
möglichheit der arbeitenden Klaſſen ſich entgegen- 
ftellen, eine Verwirklichung dieſer Pläne in ab- 
fehbarer Zelt ausge: ſchloſſen. ö 

— Geſtern Nachmittag fand bier eine Der 
ſammlung brandenburgiſcher Lehrer ſtatt, um 
Stellung zur Lehrerveſoldungsfrage zu nehmen. 
Der Referent Lehrer Lindow-Sahrenwalde unter- 
jog die Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungs 
geſetzes, welches die Hoffnungen der Lehrer nicht 
erfülle, einer Kritik. Es ſei unerläßlich, daß ein 
höheres Grundgehalt für alle Lehrer durch die 
Kusführungsbeſtimmungen des Geſetzes feſtgelegt 
werde. Nach lebhafter Discuſſion wurde eine 
Refolution angenommen, in welcher die Ver- 
ſammlung die Gleichſtellung des Grundgehaltes 
für Stadt- und Candlehrer fordert, Ein Lehrer, 
der als Mitglied einer Cehrerdeputation beim 
Cultusminiſter geweſen war, machte die Mit- 
theilung, man habe den Lehrern abgerathen, ſich 
an der heutigen Berſammlung zu betheiligen, fie 
würden dadurch für etwaige Ausſchreitungen bei 
den Verhandlungen die Verantwortung über- 
nehmen und den Beſtand der Lehrervereine ge- 


Stenographiſche 


Strnographiſchen Bereins „Stolze“ von 1857. 


Am Mittwoch, den 5. Januar 1898, Abends 7 Uhr, beginnt 
nrsus 


im Schulpguſe Heil. Geiſtgaſſe 111, 2 Tr., ein neuer 
in dem Einigungs- System Stolze-Schrey. 


Dauer des Carſus 810 Stunden. Preis: Je n Stunden 2 M. 
Einzelunterricht, jederzeit von Herrn 
nchengaſſe 12, Herrn Rüftedt, Fleiſcher⸗ 
8 eu ale 12/18, III. 275 
; bungslohale ; 

Unterricht findet jeden Mittwoch, Abends von 7-8 Uhr, malt. 


Bauholz. 


Kreußholz, aus kernig 


dungen werden, da 
Faprer fi. H. Dieball, Mü 
gaſſe 36, und Herrn B. ff 
vor jeder Stunde im Ueb 


Schön- & 


Halbholz, 
„ 1 


Sch 10 99, 10/10, My, 12, H köchte mein Haus, beite Cage 
a neſloclit ift. Diauerlatten See en ne ber Brodbänhengaffe_ verkaufen freie Wohnung 
Unterricht ertheilt Herren u. Damen Zoll Mauerlatten, ſowie hief, u.] 4. Offerten unter B. 25% an die Wohnungs-Entſchädigung. 


unier Garantie des Erfolges 
Graeshe, 


Froese 
Dampfich Ubi 
Hausthor 3. II Sceppen neidemühle, 


Braunschweig, 
Weihhof bei Dliva, 


Feinſte Tafelbutter, 
d b M 1,10, empfiehlt 
Gustav Jaschke. 

Hundegoſſe Nr. 80. 
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kauft jeden Poſſen 


Minna Leingartner, 


tann. Schnutböhzer. offerirt 


* 
Legan. 


Waggonladungen 


eF Kauf, 


Zeitungs-Nakulatur 


H. Cohn, Fiſchmarkt 12. 
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fährden. Es fei zwecklos, gegen die bereits be 
ſtätigte Gehaltsfeſtſetzung etwas zu unternehmen, 
ſelbſt durch ein gerichtliches Verfahren ſei da 
nichts zu machen. Die Gehaltsfeſtſetzung fei frei- 
lich nicht überall gerechtfertigt, deshalb ſeien im 
Miniſterium auch bereits Mittel zurecht geſtellt, 
um etwaige Ungerechtigkeiten durch Unterſtützungen 
auszugleichen. 


Vermiſchtes. 


Das Ohr des Zaren. 

Im weſtlichen Theile der Cherſon-Probim in 
Rußland verweigerten jüngſt eine Anzahl Arbeiter 
ihrem Gutsherrn die Arbeit, Der Grund des 
Streißs iſt höchſt ſonderbar. Ein jüngſt in Ruf- 
land von dem jetzigen Zaren verbreitetes Portrait 
zeigte denſelben im Profil und in Folge deſſen 
nur mit einem Ohr. Dies führte die Bauern 
zu dem Glauben, daß der Zar nur ein Ohr be- 
fäße und den Derluft des zweiten ſchrieben fie 
folgender Legende zu: Als Alexander III. ftarb, 
traten feine Wittwe und die Ratgeber zu einer 
Conferenz zuſammen, ſpäter kam auch Nicolaus II. 
hinzu. Kaum war er eingetreten, ſo erklärte 
er, daß alles Land in Rußland an die Bauern 
vertheilt werden müßte. So ſicher Sie nicht Ihr 
eigenes Ohr ſehen können, werden Sie das nicht 
theilen, entgegnete einer der Räthe. Kurz ent- 
ſchloſſen ergriff der junge Herrſcher ein Meſſer, 
ſchnitt ſich ein Ohr ab und jagte: „So ſicher, wie 
ich jetzt mein Ohr ſehe, werde ich das Land 
theilen.“ Die guten Leutchen in Cherſon waren 
von der Wahrheit dieſer niedlichen Geſchichte fo 
überzeugt, daß fie einfach ftreikten, als ihr Herr 
den vermeintichen Befehl des Zaren nicht zur 
Ausführung bringen wollte. Ob ihnen das gut 
bekommen iſt, erzählt der Berichterſtatter aller- 
dings nicht. 


— — — — — 
Standesamt vom 30. Dezember. 


Geburten: Keſſelſchmied Emil Gepp, S. — Wagen- 
führer Kuguſt Gehrmann. S. — Hausdiener Heinrich 
Langanke, 1 T., 1 S. — Maurergeſelle Julius Hufe, 
T. — Malergehilfe Richard Hoffmann, S. — Arbeiter 
Aloys Dombrowski, T. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Fritz 
Müller und Marie Augufte Minchau, beide hier. — 
Vorarbeiter Fritz Paul Michael Meißner und Ida 
beide hier. — Schneidergeſelle 
a Quas und Dorothea Emilie Böhm, beide hier. — 

necht Ignatz Lewandowski zu Komorowo und Anna 
Gorcfewska zu Sobiecierzna. — Schmiedemeiſter Eduard 
Johann Auguſt Pleines und Ida Luiſe Müller zu 
Cosmühl. — Schiffer Wladislaus Karpinski und Maria 
Magdaſene Schulz, beide hier. 

Heirathen: Divifionsküfter der 36. Diviſion Hermann 
Jäniche und Marie Görſch. — Zimmergeſelle Albert 
Dongowski und Auguſte Ackermann, ſämmtlich hier. — 
Dicefeldwebel im Grenadier-Regt. König Friedrich J. 
Otto Frieböſe hier und Wilhelmine Tümmler-Kl. Bölkau. 
— Kaus diener Martin Schmidt hier und Anna Zriefen- 
Dirſchau. 

Todesfälle: Wittwe Maria Eliſabeth Riemer, geb, 
Heidenreich, 89 J. — Wittwe Florentine Schamberg, 
geb. Reſchke, fait 77 J. — Arbeiter Michael Rula, 
32 J. — Arbeiter Johann Friedrich Felgenau, 23 J. 
8 M. — S. des Arbeiters Hermann Neubauer, 3 3. 
2 M. — S. des Schmiedegeſellen Hermann Ott, 1 3. 
3 M. — Frau Eva Stromowski, geb. Huſen, 35 I. — 
©. des Arbeiters Joſeph Schwabe, 11 M. — Gattler- 
geſelle Friedrich Guſtav Gangien, 34 J. — Kaufmann 


Auguft Wilhelm Dubke, faſt 75 J. — Frau Florentine 


Schloſſer, geb. Scheel, 64 J. — Unehel. 1 S 


für Freitag, den 31. Dezember (Sulveſter). 


St. Marien. 5 Uhr Abends Jahresſchlußfeier, Kerr 


Diakonus Brauſewetter. 
St. Katharinen. Abends 5 Uhr Yahresihlukfeier, 
Herr Archidiakonus Blech. 

St. Trinitatis. Nachmittags 5 Uhr zum Jahresſchluß 
liturgiſcher Gottesdienſt, Herr Prediger Malzahn. 
St. Barbara. Abends 5 Uhr zum Jahresſchluß, Herr 

Prediger Hevelke. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Nach⸗ 
Ne 5 7 ed 

she in eichſelmünde. Abends 

Pfarrer Döring e 


Evangeliſche Gemeinde Schidlin- Danzig. Kl.-Kinder⸗ 


Bewahr- Anſtalt. Abends 6 Uhr Jahresſchlußfeier 
Paſtor Voigt. 

Ev.-luth. Kirche Heil. Geiſtgaſſe 94. Abends 8 Uhr 
Jahresſchluß. Herr Prediger Duncker. 

Methodiſten-Gemeinde Zopengaſſe 15. Abends 9½ Uhr 
Machnacht, Kerr Prediger Ramdohr. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 8 bis 121/, Uhr 
Abends Jahresſchlußfeier mit Theepauſe um 10 Uhr. 

St. Brigitta. 5 Uhr Jahresſchlußfeier mit Besper- 
andacht und Predigt. 

me in Cangfuhr. Abends 6 Uhr Hr. Pfarrer 

utze. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Donnerstag, den 30. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Belethung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (12390 
Je 7 
Wilhelm Werner, 
gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
arator, 
Milchkannengaſſe 32, II. 


über 500 
zum 1. April 
Mitarbeiter u. 


Expedition dieler Zeitung erbeten, 
2 Gasöfen 
werden ju kaufen geiudt, 


Offerten unter B. 265 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 


Danzig. 


in der Nah 
„Eine renommirte u, leiſtungs⸗ un 
fähiee Cigarren - Fabrik 
in Bünde i. B. ſucht für Danzig 
und Umgegend einen gut eın- 
geführten (24500 


Vertreter. 


Offerten sub n. 100 nd 
Bünde i. W. RN: 


ſtatt melden. 


(24494 


Friedrich Heinrich 


Geſucht ſofort 
eine junge Dame mit guter Schul- 
bildung aus guter Familie. Be- 
werbungsſchreiben mit genauen 
Angaben der bisherigen Thätig- 
heit find zu rich en 
Singer Co., Act.-Geſ., 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 15, 
früber Firma E. Neidlinger. 


Für die Leitung einer höheren Transport- Derfiherungs- 
Mädchenſchule 
(neunſtufige Doppelanſtalt mit 
Schüler innen) ſuche ich 


der ſich mit einer hypothehariſch 
auf dem Schulgrundſt. einzutrag. 
u. mit 5 7 verzinslichen Geſchäfts⸗ 
einlage von mindeitens 
zu betheiligen vermag. 
fangsgehalt beträgt M 2400 und 


d. Mädchenſchulweſen vertraute, 
pro fac, od. pro rect, geprüfte 
Bewerber wollen ihre Eingaben 
nebſt Lebenslauf u. Zeugniſſen an 
den Unter zeichneten ſenden. 


- nd 

Für meine Reparatur-Werk-|5" 8 

ſtatt auf der Bauſtelle an der 2 Barterre - Eamteirzimmer 

Elbinger Weichſel dei Schönbaum 

Nähe von Danzig ſuche ich 
24458 


Dreher 


für Metall und Eiſen. 
Reflectanten wollen ſich in der 
vorbezeichneten Reparatur-Werk- 


C. Krause. 


„ 


Weizen per Xonne von 1000 Kilogr. 

inländ, hochbunt und weiß 718—764 Gr. 176-191 
M bezahlt. 

inländiſch bunt 718—756 Gr, 172—186 M bez. 

inländiſch roth 737 Gr. 178 M bez. 

tranſito bunt 697-729 Gr. 13/—141 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 678—745 Gr. 131-136 M bez. 

@erfi: per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 680 Gr. 144 M bez. 
tranſito große 632 Gr. 97 M bez. 
tranſito kleine 586-591 Gr. 84-85 M b 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr, 


120 M bezahlt, 

Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
131-134 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſite 
120 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 69 M — 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,72½—,00 M bez., 

dez. 


Roggen 3,97½ 4,00 M bez 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig, 
Rendement 88% Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,25 M bez. 

Der Börjen-Borftand, 


Danzig, 30. Dezember. 

Getreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetter: Schön, 
Temperatur 4 30 R. Wind: SW. 

Weizen. Feine Qualftäten ziemlich unverändert, 
andere mußten billiger abgegeben werden, Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt krank 724 Gr. 172 M, 
hellbunt krank 726 Gr. 173 M, gutbunt etwas krank 
718 Gr. 175 M, glaſig 732 Gr. 177 M, gutbunt 
740 Gr. 179 M, hellbunt leicht bezogen 756 Gr. 181 M. 
hellbunt 745 Gr. 182 M, weiß krank 718 Gr, 176 M. 
weiß 734 Gr, 182 , hochbunt 761 Gr. 184 M, fein 
hochbunt glaſig 764 Gr. 191 M, roth 737 Gr. 178 M, 
für polniſchen zum Tranſit bunt 697 Gr. 137 M, hell- 
bunt etwas bezogen 729 Gr; 141 M per Tonne, 

Roggen in matter Tendenz, zum Schluß ſtark ver- 
flauend. zu ift — 1 714 uno 745 Gr. 136 
Al, 720 Gr. 133 M, krank 678 und 697 Gr. 132 M, 
697 Gr. 131 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ift gehandelt inländiſche große 680 Gr. 144 
Al, ruſſ. zum Zranfit große weiß beſetzt 632 Gr. 97 
M. kleine 586 Gr. 84 M, 591 Gr. 85 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 131, 133, 134 M per Tonne 
bei. — Pferdebohnen inländiſche 120 M per Tonne 
gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit beſetzt 120 
Al per Tonne bez. — Senf rufj. zum Tranſit braun 
150 Al per Tonne geh. — Kleeſaaten roth 34½ M 
per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 3,85 M. 
egira grobe 4,06 M, mittel 3,771, M feine 3.72½, 
3,15 M per 50 Kilogr. geh. — Roggenhleie 3.9 7½ 
A, 4,00 M per 50 Rilogr. bezahlt. — Spiritus 
feſt. Contingentirter Aoco 55,50 M Gb., nicht con- 
tingentirter loco 36,25 M bezahlt. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, — Dezember. 


Crs. v. 29. Ars. v. Of. 
37.300 37,60| 1880 Rufien | 102,70: 102,90 


ej. 
inländiſche 
inländiſcher 


Spiritus loco 
— % innere N 
— — | — | ruſſ. Anl. 940 67,10 57,29 
Petroleum Türk. adm. 
per 200 Pfd. — — Anleihe — 95.40 
4% Reichs- fl. 103,40 103,25 5% Mexikan.] 93,10 92,90 
3½ do. 103.10 103.206 do. 57.20 97.00 
2 _ do. 9.10 97.20 5 J Anat. Pr.] 94,28 94.00 
47 Conſols 103.20 103,25 Oſtpr. Südb. - N 
2½ do. 103,10 103,20| Actien.... | 99,50) 98,80 
3% do. 97.70 N. 7 Franzoj. ult. 182.75 “43,10 
. eb 100.20 15050 8 1110 
andbr. I ronau- Act.] 1 194.50 
do. neue | 100,00! 100 Marienburg · } 
3% weſtpr. Mlawk. A. 83.20 83.10 
4 „Pfandbr.. 33,20 93,00 D. S. -P. 121,00 120,75 
3/.%pm.Pfd.| 100.25 100,300 D. Delmühle 
5 G. 18730 St.-Act. 1070 102,50 
Darmſt. Bh. 157.90 457.75 Jo. St.-Pr. 105,75 105,75 
Danz. Priv. Farpener 195,20 195,40 
Bank . 143/00 149,00| Caurahütte 183.40 184.40 
Deutſche Bh. 209,40 108.60 Allg. Elekt. 8. 277,80 278.25 
Disc.-Com. 200,00 200.10 Darz. Pap.-5. 197.75 197,75 
Dresd. Bank] 162,50 762.50 Gr. B. Pferdb. 467,75 468.80 
Deit. Erd.-A. j Deſtr. Noten 169,85 169,75 
ultimo .. 220,50 221.00 Kuſſ. Noten 
5 F ital. Rent.] 94,49 Caſſa . . . 216,35 216,35 
3% ital. gar. ; London kurz 20,365 — 
Eifenb,-Db. ee London lang 20,27 — 
4% öſt. Sldr.“ 103,00 103,10 Warſchau .. 216,00 216,00 
Arm. Gold- Peters b. uri 216,15 216,15 
Rente 18946 92,50 92.50 Peters b. land 213,25 213,40 
4% ung. dr.] 103,00) 103 


Tendenz: beſſer. — Privatdiscont 4%. 

Berlin, 30. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Gewinnrealiſirungen aus Anlaß der teht- 
tägigen Steigerung drückten Kohlen- und Hütten- 
actien. Auch Bankactien nach anfänglich guter 
Behauptung abgeſchwächt. Bahnen meiſt ftil, n 
ſchweizeriſche beſſer und gefragt. Northern auf die 
unbefriedigende Wocheneinnahme niedriger; in zweiter 
Börſenſtunde war das Geſchäft ſchleppend. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 30. Dez. (Tel.) Der ziemlich ſtarke Rüc- 
ſchritt der Preiſe in Nordamerika hat hier nicht 
verfehlt, die Stimmung für Getreide nachtheilig zu 
beeinfluſſen. Weizen hat ½ bis ¾ M im Werthe 
eingebüßt. Roggen war etwa ½ M billiger, aber in 
beiden Brodfrüchten blieb der Berkehr ſchwach. Hafer be- 
wahrt feſte Haltung. Rüböl ift fill. Für 70 er Spiritus 
loco ohne Faß wurde 31,30 Mh., für 50 er 56,30 Mk. 
bezahlt. Im Lieferungshandel war die Stimmung 
gedrückt, Derkäufer mußten merklich ſchlechtere Ge- 
bote acceptiren. 


Für das Comtoir eines hieſigen 
Holigeſchäfts wird 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. n 
Adreſſen unter B. 255 an dieſiſt eine 
Expedif n dieſer Zeitung erbet. 6 


. 
Stellen Gesuche; 
Comtoiriſt, mit der 5 
un 
Speditionsbranche, ſowie mit der 
dopp. Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung. (24488 


Offerten unter B. 261 an die 
Erpedition dieſer Zeitungerbeten. 


Zu vermietlien: 

In dem herrſchaftl. Hauſe Jo- 
bannisthal 5 a (Herrmannsh.) i. d. 
die Derſetz. des Grafen Herrn v. 
Schmettow d. 2. Et. beiieh. aus 
Saal, 6 gr. Zim., Bad eſt., henb. 
Mädchenſt., Bart. m. Caubeng. pp. 
fr. gew. u. dah. v. gl. o. ſp. w. . v. 
A. W. Pferdeſtall. Näher. dortſ. 


Brodbänkengaſſe 13 


iſt die 1. Etage, 5 Wohmimm. 
Zubehör, auf Wunſch ſauch 


ten an 


ohn. , 


einen geeigneten 
evtl. Nachfolger. 


M 30000 
Das An- 


oder 500 M 
Mit 


Dr. Scherler. 


+ 1. April 1898, letztere auch f 
zu vermiethen, Nh. dorſelef 
im Comtoir. (24 


Röpergafie 14, hochpart., 3 Zim. 
pp. ſofort od. ſpäter zu vermieth. i 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 


Benzlerſtraße Nr. 2 


Zimmern und reichlichem Jub. 
zu vermiethen. 


Balk., u. i. w. ſogl. o. 1. Apr. z. v. u. C 
Zu vermieihen per J. 


1 herrſch. Wohnung, 


beit. aus 6 Zimm., Badeſt., Mäb- 
* 0 Küche u. Nebengelaß, 


Koblenmarkt 22, 3 X 
Näheres nur bei 
Hermann Guttmann, 


J Wohn, beit. a. 3 Jimmern, 
Küche u. Nebengel., M 480, zu 
nermieth. 
Langgaſſe 70, 4 Treppen. 

äheres im Laden. 


Hundegaſſe Nr. 47, 48 


Ineu decorirt, vorzüglich zu Bureau - 
zwecken geeignet, v. 1. April 1898. 
Iiir vermietben. Beſichtigung von 


12—1 U ch An- 
6 Comtoir, a: De ci . ſofort geſucht a5 & abidhlikende 


Derbr.. loce, nicht contingentirt 35,80 M Gd. 
Deibr, nicht contingentirt 35,50 M d., Dejbr.- 
Mär; nicht contingentirt 35.50 M d., Srühlahr 
nicht contingenti:t 37,00 M Gd. 


Kleeſamen. 

Breslau, 29. Dei. (Samen- Bericht von Oswalb 
Hübner.) Das Sämereigeſchäft der abgelaufenen Woche 
war im allgemeinen ruhig. In Rothklee hielt die 
feftere Stimmung an und blieben auch die Angebote 
wenig dringend. jo daß die letzten Notirungen ſich gut 
Weißklee blieb vernachläſſigt und 
nur die feinſten Analitäten fanden Beachtung. In 
Gelbklee. Wundhlee und Schwediſchklee fehlte fort ; 
gejeht jedes größere Geſchäft 
geboten, behält ſeſtere Tendenz. 

Ich notre und ſiefere ſeidefrei: Provencer Luzerne 
Originalſaak 60 bis 66 M, HRoihklee 40 bis 
50 M. Weifklee 35—52 M. Shmwedenklee 45-58 M, 
Gelbhlee 12—18 M. Wunpdklee 32—45 M, Incarnat- 
klee 13— 18 M, engliſches Raigras importirtes 15 bis 
italieniſches Rai- 


behaupten konnten. 


Seradella wenig an- 


17 u, ſchleſiſche Abſaat 9—12 M. 
gras importiries 14 bis 18 M. Thimothee 16 
bis 24 M. Senf, weißen oder gelben, 11—15 
MN, Delreitig 13—16 M, Sandwicken 12—16 M, 
Seradella 9— 11.50 Al per 50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 
10—12 M. blaue 10—13 M. Wicken 13—15 M. 
Peluſchken 13,50 — 16 M, Dictoria-Erbſen 18—20,00 
M ver 100 Kilogr. getto. 


Wolle und Baumwolle. a 
Bremen, 29. Dez. Baumwolle. Ruhig. Upland middl. 
loco 30% Pi, 
£iverpool, 29. Dez. Baumwolle. Umſatß 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, aber 
ſtetig. Dez-Januar 3½, Käuferpreis, Januar -Febr. 
30%, —3 %, Berkäuferpreis, Zebruar-März 310%. 
3¼, Käuferpreis, Närz-April 3½ do., April- Mai 
33/4, do., Mat-Juni 31¾—3 / Verkäuferpreis, Juni« 
Zuit 2%, 346% Aäuferpreis, Suli-Auguft 315% — 30%, 
do., Auguſt-Septbr. 31½—317/ , do., Septbr.-Ontbr. 
3/4 —35⁵, d. Verkäuferpreis. * 


Meteorologiſche Depeihe vom 30. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. 


Stationen. Wil. Wind. 


| Detter. 


ullaahmore ‚bedect 


Königsberg, 30 Fat er richt von Portatius 
ıgsberg, . . (Tel. 9 
und Grothe.) Epiritus en) 0000 Liter ohne Faf: 


Aberdeen 729 8 7 bedeckt 8 
Chriſtianſund 740 ſtil — heiter 3 
Kopenhagen 756 CW à dunſt 8 
Stockholm — — — — — 
Haparanda — | — en — 
Detersburg | — — — — — 
Nos Rau — | — — — 
Cork Queenstown 737 | — 5 wolkig 7 
Cherbourg 745 SSW 7 Regen 10 
Helder 750 SSW 4 bedeckt 6 
Sylt 753 Sm 8 dbedecht 6 
Humburg 757 SSD 3 wolkig 5 
Sminemünde 761 | SEM 6 wolkig 3 
Neufahrwaſſer 764 SSW 4 wolkenlos 1 
Memel 762 SSW 5 wolnig 3 
Paris - — — — 4 — — 
MNünſter 756 SW 7 bedeckt 6 
; Kartsruhe 762 N 8 heiter —4 
1 Wies baden 762 S heiter — 
München 758 ſtill — Regen —7 
i Chemnitz 765 SW Z hald bed. 2 
Berlin 763 SO 83 halb bed. 1 
Wien 772 SO 3 bedeckt —5 
Breslau 707 S 2 bunt | —8 
N d’Aig ıi._ — — — 
Zrieft 774 stin — bedecht 3 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion über Nordweſteuropa hat an Tiefe 
ſehr erheblich zugenommen und verurſacht im Kanal 
und im Nordſesgebiet ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche und 
ſüdweſtliche Winde. Skädesnäs meldet Südſüdoſt⸗ 
fturm. Das barometriſche Maximum im Güdoſten 
hat ſich wenig verändert. In Deutſchland iſt das 
Wetter heiter und außer in den füdlichen Gebiets- 
theilen, wo am Morgen noch Froſtwetter herrſcht, 
mild; Niederſchläge werden nicht gemeldet. 

Deutſche Geewarte, 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbefirks-Amts III. zu Kiel für den 
30. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Pillau: Treib- und Schlammeis. 
Friſches Kaff bis Königsberg: Dampfer ge 
brauchen Eis brecherhilfe. 
Friſches Kaff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
a — 


— 


2 8 Fe Zberm. | 

als Fe Celſius. Wind und Wetter, 
30080 764,2 +18 | 6, ſtark; leicht bewölkt. 
30112) 761,9 „ mäßig; bewölkt. 


w 2,8 | 


Derontwortlich für den polltiſchen Theil. Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninziellen, Handels-, Marıne» 
heit und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferotentkeils 
A. Klein, beide in dennis 


Ein kleiner Laden 


iſt Kohlenmarkt 8, vis-a-vi 
dem Stadtheater, von iogleich od 
Pater zu verm. Näher. daielbf 


Langgaſſe 21, J, 


pr, 1. April 98 4 Zimmer, 
ohne Küche, zu bermleibch. 28 


Zoppot, 


Wohnung, beſtehend aus 


Cangfuhr, 


Johannnisperg 11, part. iſt eine belehen von 12—1 Uhr Vorm. 


5 3., Mädchenſt., Badeſt., Elegant möblirtes Ammer 


ab. 1 3. verm. 2. Pamm 5, J. 


Hundegaſſe 119, Ir. g. md 
Zimmer, beſie Benſ., zu Ana 
r m eN}., zu derm, 


Miethgesuche. ; 
Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör 

u eſucht. i 
erten m reisang, un 

8.266 a. d. Exp. d. Sie. — 


Eine Wohnung 


7 
ril, 
von 4 herrſchaftlichen Räumen 
u. Zubehör wird z. 1. il 1898 
5 zu miethen dead 9 


April 


in meinem Neubau 
reppen. 
(24485 


Langgaſſe 70. 


er bald od. 1. Ap 


Adreſſen mit hre isangabe 
459 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


1. Etage, 


eder 

5000 Mark 

e en eckan 
Ablöfung 


ländlich. 2, 
Adr. von 


1 


I beten dre, Neue Synagoge. 


Zoe Sonn nn ihrer 
ochter Frau Anna von ö 8 
Kun ſchenbach, geb. Stoppel, Gottesdienft: 


in Mamutiln bei Tiflis von 4 Freitag, den 31, Deibr., Abends 


. 
J. Sonnabend, den 1. Januar. 
Morgens 9 Uhr. e 


einem Mädchen zeigt an Y 


Frau fl. Stoppel, 
geb, Lievin, 


Bündken b. Saalfeld Opr. an den Wochentagen Abends 
S oz — — 214 Uhr, Moraens 7 Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht verſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Rentier 


August Wilhelm Dubke 


im 75. Lebensjahre. (24501 
Dieſes jeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


BESTE EEE 
Am 28. d. Mts., Abends 

7 Ubr. ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unfer guter forg- 
ſamer Vater, Schwieger- 
ſohn und Schwager, 818 


Geſchäftsführer 
„Thomas Holm rent 88 lie 2571 
89, eee ſchrieben werden. (24511 
eufahrwaſſer, 1 
den 30. Dezbr. 1897. Düſſeldorfer 
Die 8 Kinter⸗ E 
enen. 
en Beerdigung. Anbel Punſch- ſſenz, 
en anuar 
18:8, Ta Gernaufe pi Une, Num, Arak, 
vom Trauerhauſe, Olivae 
ſtraße 63, aus ftatt. Cognac 
empfiehlt 
— — Max Lindenbldft 
Alctionen. Heilige Geiſtguſſe 131. 
Auction En gros & en detail 
im Auctions-Lokale Cognac l. Rum, 
Topfergaſſe 16. 
„„ directer Bezug, 
Bormittags I ole „ en Siofhen u, Bebinden 
r 5 
eee nen Geldſchrank, 2 ar. eb eu billieſten Dreifen 
Galonlampen, 2 große Oel. A. T Krüger 
g mälde, 1 Sopha u. 2 Seſſel >. ’ 
mit rothbraunem Plüühbezuge] 100 Langgarten 100. 
] mah. Ses nat mit brauı.er 
Decke. Ehailelongue mit = + 
e un 
Sälummerglie un 1 manaa. Shaniſche Weine 
WMäſcheſpind, 1 mah. Waſchtiſch von Adolfe Pries, 
mb Malaga — Oporto, 
6 mah. 55 RR 2 
Lebe, ne. L ele e Ilalikniſche Meine 
3 — 8 — * empfiehlt u Driginalpreifen 
5 . Damenidreib- 
Banner persons Max Lindenblatt, 
Glocke, 2 Betroleumöfen. 1 mah. Heilige Geiſtgaſſe 131. 
Nachttiſch mit Marmorplatte. ee eee eee 
Digztespolegel. T Aronleugter " 
ileripiege 
mıt Olasbebang, 1 birhenes Morgen fr. Maränen 
Kleiderſpind, 4 Jach Gardinen Markthalle, Gland 99 üb 
mit G.angen, Roſetten und 5 St — an upesen er 
Scnbren, 1 Regulator, 1 Del. dem Stand der Galyheringe. 


druckbild u. verſchied. andere Schleie, Hechte, Barſe und 
Gegenllände . aaa] rete, Kechne, Bari 


Karpfen 
öffentlich meiſtbietend gegen fo- frifch ein - 
3 getr. Markthalle, St. 159. 
ſortise daare Sablung ver J. Hevelke, geb. Arefit. 


steigern. 


11 Empfehle sum 2798 
1 Suylveſter 
Auction f. Punſch⸗Eſſens, 
auf-dem Zinnmerpiahe Oscar Busch Nachf., 


5 Lan 35 1 Kundegaſſe III. 
onueritag, den 6. Januar 

1898, 5. "mittags 9 Uhr, werde l Pfannkuchen 

ich am angegebenen Orte im empfiehlt (2818 
Auftrage des 1 Georg Sand 


er 
Herrn Adolph Eick folgende zur * 
Dito Unterlauf'ihen Concurs- Boititrahe, 


r F eg per Ta yore 
DR . , Pfannkuchen, Pfannkuchen 


rtüllu u 

a Dutzend 50 10 un 
emp d 189876 
Gustav Karow, 


Röpergaſſe Nr. 5 
und Brodbänkengaſſe Nr. 3. 


5 Yondmarzipan 


verkaufe, um den Reft zu räumen, 
pro Pfund mit 85 3. 


Gustav Henning, 
Altftädtiicher Graben Nr. 111. 


Neujahrskarten, 
Abreißlalender 


e — rel Aus- 


Eiſen, eine Date Holi- und 
Gerüſiſchrauben, Fenſter - Be- 
Thürſchlöſſer, 


Tisch, ein Naucht tiſch und ein 

gut erhaltener Gehpelt mi: 

Neribeſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verſteigern. (24490 


Janisch, 


Gerichtsvollzieher, 
Breitgaſſe Nr. 133, 1 T 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Jenny“, ca. 30./31. Dezbr, 
SS, „Brunette“. ed. 5. 8. Januar.] 
SS. „Mlawka", ca, 6. 8. Jan.|® 
88. „Blonde“ „ ca. 13/15. Jan. 


3 von 


Clara Entz, 
Ecke Fleiſchergaſſe. 


Inn zun 


„Annie“, ca. 15./17. Jan. 
Es ladet in London: empfiehlt (2808 
W. Braeutigam. 


N D 

e am e 

Th. Rodend cker. 8 — 
Belohnung. 


Nermischtes.:]| 
Heute Vormittag gegen 


10 Uhr wurde vor dem 
e des Herrn 
Fiſcher, Brodbänkeng. 1, 
ein Lombardbuch mit 
M 15000 Inhalt (15 Banh- 
noten a M 1000) verloren. 
Die Zinderin desſelben, 
eine ältere Frau, wird er- 
ſucht, den Fund gegen gute 
Belohnung 
eLangenmarkt Nr. 42 
abzugeben. (2812 


Nach Neujahr befindet 
ſich mein Bureau und die 
Privatwohnung in meinem $% 
Reubau (24506 ® 


dominifswall Nr. 12. 
Jernſprecher Nr. 485. 


Eugen Adam, 


Regbmiir. 


Der 
Masken Faber Zutritt uhr ind“ Nesgen-Oatbersben daſelbſt 


Pordiſche Elekkricitits⸗Actien⸗Gſtllſchaft 


in Danzig. 


Zweite Einzahlung auf das Actienkapital. 
Gemäß Beſchluß des Auffihtsraths wird 


auf den 15. Januar 1898 


die zweite Einzahlung von 25% = M 250,— pro Actie auf die 
ſämmttichen Actien der Geſellſchaft eingefordert. Die Actionäre werden 
daher eingeladen, dieſe Einzahlung zu dem angegebenen Termin 
unter gleichzeitiger Einreichung ihrer Interimsſcheine zu leiſten 
und zwar nach ihrer Wahl: 

in 8 bei der Geſellſchaktshaſſe. Langer Markt 12, 1 oder 

bei dem Bankhauſe von Meyer u. Gelhorn, 

in Dresden bei der Greditanitalt für Induſtrie u. Handel. 


Specialität: 


ſchwarze 
Seidenſtoffe, 
farbige 
Danzig, den 29. dezember 1897. 
Namens 955 Aufſichtsraths der Nordiſchen Die Direction: Seidenſtoffe, 


. Actiengeſellſchaft. Marx. Ernſt Nix. 


r Vorſitzende: 
Graf albrechk A Alvensleben-Ghönborn, 


Huvanna-Importen, 


Bella America, Blanca Flor, La Garita, 
Manuel Garcia, Rosa Aromatica, 
Flor Henry Clay, Filoteo, Bock & Co., 
Emin Pasc a, La Venus, Neue 
verkaufe weit unter Einkaufspreisen. 


R. Martens, Danzig, 


Brodbänkengaſſe Nr. 8, 


Preiſe bis Neujahr: 


Punſcheſſent, 1 Male 1.80 12 „ Num 90 3, Gesnar 20 205 


Brautkleider, 
Stoffe, 


weiß u. elfenbein. 


Beſte Fabrikate 


und 


größte Auswahl 


24492) 


NB. Kleine Partie Walnüſſe pro Pfund 20 3, Cambertnüffe 
oro Piund 25 3, Traubenroſinen und Schalmandeln pro Pfund 
50 3, ſoweit Vorrath. Bortethaifengafie 2. 


nm 


Sn 


Californ. Weinhandlung, Borferhaieng, a 


im Gaaıe des Gchühenhaufes 


Bhilharmontjihes Concert 


on Ludwig Heidingsfeld. 
Goliftin: ee Sri. Emma Hilier-Gtuttgart. 
Dracfter; Derftärate Theil’ ſche Kapelle, 
1. Ouverture u ‚gabiaenie in Aulis” . 
„Arie Wie nahte mir“ „ aus anus 


2 Zi 3 e e, tl dee m e e 
4, 3 HPruch. r * en 

nf bles. 

d Mala, e 


Numm. Bill. 4, 3. 2 M, fü 


Special-Greschäft für Damen- ws." wlan en mil} e 


| Kleiderstoffe, 

fertige Kostüme u.Kostümröcke, fertige Blusen, 
Matinees und Morgenröcke, 

Fertige Mädchenkleider für jedes Alter, vom 2 


bis zum Backfisch 5 
Schnelle und tadellose A Ausführung von Maass- von 
bestellungen in eigenen Schneidereien. 


Auf meine Firma und Hausnummer „10° bitte ich zu achten! 


Rum, Cognac, Arak, 
Punſch-Eſſenzen, 


Schwediſcher Punſch, 
Whisky) 


empfiehlt 


A. Ulrich, 


ene 18. a (24325 - 


Anfang 7 Uhr. 


24483) 


Extrafeinen ‚Anfans 6 Uhr. 
Arak - Ananas - -Punſch 
feinſten Num-Punſch 


in ½ und ½ Flaſchen in bekannter Güte, 
offerirt (23345 


Julius v. Götzen, 
Hundegaſſe Nr. 105. 


Neujahrskarten 


komiſchen und ernſten Inhalts, 
in größter Auswahl, 
empfiehlt (24380 


Adolph Cohn, 


Tanggaſſe Nr. pP (am Lana Thor). 
Kun, Aral, Cognar, Punſcheſenzen . 


Weinkellerei von Gawandka, 


Breitgaile 10, Eingang Kohlengaſſe. 


Die feinſten Pfannkuchen 


Freitag, den 31 dezember (Solvener): 


Großes a Concert. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 
Prachtvoller Weihnachtsbaum. 
Intereſſante Neufahrsüberraſchungen etc. 
Entree 50 Pf., Logen 75 Pf. 
Nach dem Concert: 


Sylvester - Ball. 
Carl Bodenburg, 


Sonnabend, den 1, Januar 1898: 


Grosses Fest- Concert. 
Entree 30 Pf., Cosen 50 Pf. 
Sonntag, den 2. Januar: 


Grosses Concert. 
Mittwoch den 5. Januar: 
Gesellschafts - Concert. 
(Populärer Gnmphonie-Abend.) 


Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus. 


Freitag, den 14. Januar, Abends 7½ Uhr: 


2tes Abonnements-Künstler-Concer 
Herr Eugen d' Albert. 


Eintrittskarten ä 4,— 1 unb 250, e 6 1,50 re 
- uch- u. Muſikalienhandſun no 
C. Ziemssen 8 Magalin (G. Richter) Hundegaffe Nr. 36, 


———ů SATIINÄLLTEN. 
Danziger Geſangverein. 


Montag, 3. Januar 1898, Abends 7½ Uhr: Frau Martha Sommerfeld 


Be Rob, Schumann, Grofer Eplveiter-Ball 


DANZIG 
1 0 Grosse Wollwebergasse 10. Flügel (Blüthner) von Max Di r Jopengaſſe. 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63, 


Bal und geſclthafsuft 


Wolle und Seide. 


Tanzſtunden-Kleider 


(auch für den Sommer geeignet). 
Ball-Umnahmen. Ball-Blumen. 
Ball-Fächer. 


Blouſen. Corſets. 


Fertige Coſtume. 
Abend⸗Mäntel. 


Matinees, Morgen-Röcke. 


ein- Ten. 


Director u. Bei. Hugo M . 
Freitag. 31. . 1897: 


Große 


Ertra⸗Vorſtellung.] 


Nach beendeter Vorſtellung 


mit diverſen ſcherthaften 
a a — 


| Mia nen Jahres 


2 Uhr 1 Because: 


Ginjupdesarun Jahrts. 


hr: Gr. Gel dregen. 


die Mitglieder des Danziger 


Unter Mitwirkung des ge- 


1 8 eee Wee 


Bea, 30 2 5 50 f. 

Entree. Rıhttheaterbeluher: 
Damen 50 3, Herren 75 J. 

RB EEE BEE SEE En. 


Link's Kaffeehaus. 
Am 31. Deibr. 1897 (Sylveſter): 


Großes Concert, 


ele v. d. Kapelle d. Feld- 
Art.-Reg. 36 u. Leit. des Königl. 

Duftkdirigenten Hrn. R. Krüger. 

* 7 Uhr, Entree 50 8. 


— 2 dem 1 
Am Im I. 1 u. 2. Reujahrstage: 
eiten Concert. 


ction: 
f. Wie gal Muſthdirigent. 
Anfang 5 Uhr, Entree 15 &. 


Höcherl-Bräu. 


Hundegaſſe 85, 
Ecke Berholdſchegaſſe. 


Am Gnivelter von Abends 
7½ Uhr: 
Großes 
2 Frei-Concert 2 


ff. Speiſen u. Getränfe, 


Es ladet freundlichſt ein 


B. Seidel. 
2 ˙ AA nee 


Abreiß-Kalender, 
{ Neujahrskarten, 
Poſtkarten 


m. Dang. Ans. u. Reujahrsm. empf. 


Clar a Bernthal. Solsiamiebe 


Neu erihien. 8 Dans. Boitkarten, 


Königl. Hoflieferant. 


Beiträge ur Ablöfung von 
Reujahrsgratulationen gingen 
bisher bei uns ein von 
Felix Aamalki, J. 3. ‚Runter, 


Dergien, Frau A. Hadlich, Ober- 


. Klapitprobe, jur Johannis- Paſſion H Sat, Sunnermeiter 
nur "Göpran er alt. . Wilde, 


Anmeldungen neuer Mital 
werden in der Homann» 
Langer Markt 10, entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Nuſikdirector Kiſtelnichi, Dr. 


ieder, activer und palfiver, e Albert Sade Neg. 


eber ſchen Buchhandlung, 
(24512 


mit verſchiedener . a Dutzend 50 und 1 U, N 
h. Becker. Langgaſſe 30. (24:79 


Vergfügungen. 


Cafe Schweizergarten. 
Gnivelter-Abend 8 Uhr: 
Großes Sylveſter-Tanzkränzchen 


wozu Freunde und Gönner des Club „Jidelie“ dee En 
geladen werden. 805 


billigft zu haben, 


ee 


ſtein. 
Sängerh eim. 


berg, S. B. Kahane, Rentier Axt, 


Heute: Familien-Abend. , e ee . 


Freitag: eſtder enen Sichten. ee 
Eine Gnivefter Nacht im Gängerheim, Kbert Hermann, Briihhe-Cane- 
Großer Zamilien-Ball mit Blumenpolonaife,|fuhr 


e Dame erhält einen Strauß von lebenden Blumen. 
en. Grohe M uſik bis 4 Uhr Morgens. 


unſch und Porzeln. Ei 


erorv. der Danziger Zeitungs. 


pruch und Dertag 
olsen fl. B. Rafemann in Dante 


Beilage zu Nr. 22954 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 30. dezember 1897 (Abend- Ausgabe). 


Danzig, 30. Dezember. 


1 eujahrs-Poſtverkehr.] Am Sylveſter⸗ 
eg er 4 9925 Poſtamte in der Hundegaſſe 
behufs beſchleunigter Abfertigung des Publikums 
eine Derkaufsftelle für Poſtwerthzeichen in der 
Packetannahme eingerichtet. Auf die Lage 
der Derkaufsſtelle wird durch ein an der Außen- 
feite des Poſthauſes angebrachtes Schild hin- 

ewieſen ſein. 

* [Geſchäftsbetrieb am 1. und 2. Januar.] 
Nächften Sonnabend und Sonntag tritt der in 
der Gewerbeordnung beſonders vorgeſehene, aber 
ziemlich feltene Fall ein, daß — außerhalb des 
Weihnachts-, Oſter- und Pfingſifeſtes — zwei 
Sonn- und Feſttage unmittelbar aufeinander 
folgen. Für dieſen Fall iſt die Gonntagsruhe in 
Fabriken, Merkftätten und Ziegeleien, ſowie auf 
Werften, Bauten, Zimmerplätzen und an deren 
Bauhöfen injojern anders geregelt, als die Ruhe ; 
zeit nicht volle 48 Stunden, wie an den hohen 
Zefttagen, ſondern nur mindeſiens 36 Stunden 
zu dauern braucht. Im vorliegenden Falle hat 
die Ruhezeit der Arbeiter in den obengenannten 
Betrieben in der Regel mindeſtens von Mitter 
nacht der Sulveſternacht bis 6 Uhr Abends des 
2. Januar, alſo 42 Stunden, zu dauern. In 
Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtiſchicht 
kann dagegen die eine Schicht bis 6 Uhr Morgens 
des 1. Januar arbeiten, während die Arbeit — 
ſei es von derſelben oder der anderen Schicht — 
erſt am Gonniag, den 2. Januar, Abends 6 Uhr, 
wieder aufgenommen werden darf. 

* jRaiffeifen-Berband,] An Stelle des ſonſt 
alljährlich im Februar oder März zu Danzig ftait- 
findenden Dervandstages der weſtpreußiſchen 
Reiffeiien-Organıfation finden in den beiden 
erſten Monaten des Jahres 1898 gemeinſchaft- 
liche Verſammlungen der Darlehnskaſſen einzelner 
oder mehrerer Kreiſe im Beiſein des Herrn Der- 
bandsanmwalts Heller-Danzig ſtatt, welch letzterer 
u a. über die bisherige Entwickelung der meit- 
preußiſchen Raiffeiſen-Organiſation und über 
ſonſtige allgemein wichtige Geſichtspunkte des 
Genoſſenſchaftsweſens ſprechen wird. So ver- 
ſammeln ſich am 11. Januar in Konitz die Vereine 
der Kreiſe Konitz, Swlochau und Tuchel, am 
12. Januar in Di, Krone die Dereine des 
Kreiſes Dt. Krone, und am 18. Januar in Flatow 
die Dereine des Kreiſes Flatow. In der darauf 
fo genden Woche finden die Verſammlungen der 
Vereine des Kreiſes Schwetz am 18. Januar in 
Schwetz, des Kreiſes Strasburg am 19, Januar 
in Strasburg und der Kreiſe Thorn, Culm, 
Brieſen am 20. Januar in Culmſee ſtatt. Die 
Verſammlungen der Dereine des Noſenderger und 
Löbauer Kreiſes finden am 24. Januar in 
Dt. Eylau, diejenigen der Kreiſe Elbing, Marien⸗ 
burg und Stuhm am 25. Januar in Marien. 
burg und der Kreiſe Brauden; und Marienwerder 
am 31. Januar in Marienwerder ftatt. Im 
darauf folgenden Monat Februar verjammeln 
in _q 3, in Schöneck die Dereine 
der Krei 2 und Pr. Starg 0. am 8. 
Neuftadt die Vereine der Kreiſe Neuſtadt und 
Putzig und am 10. in Danzig die Dereine der 
Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 
und Carthaus. Don hervorragenden Vertretern 
der einzelnen Genoſſenſchaften find Referate für 
dieſe Verſammlungen übernommen worden. Die 
bereits früher erwähnten Rechencurſe finden 
dann im Zebruar oder März in danzig und 
Graudenz ſtatt. 

1500 Mk. Prämie.] Wie aus früheren 
Mittgeilungen bekannt, ſchwebt der Derdacht, daß 
der große Brand in Dirſchau am 20. November, 
bei welchem bekanntlich die Danziger Feuerwehr 
zu Hilfe gerufen wurde, durch einen döswilligen 
Brandſtifter angelegt worden iſt. Da von dem- 
felben immer noch jede Spur fehlt, hat der Herr 
Regierungspräfident auf die Ermittelung des 
Thäters 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

h. I Weſtpreußiſcher Provinzial-Cehrerverein. ] Das 
nunmehr im Druck fertig geſtellte Jahrbuch des Pro- 
vinzial-Cehrervereins, das in den erſten Tagen des 

Januar den Mitgliedern der Zweigvereine zugehen wird, 
iſt ein ſtattliches Bändchen von 120 Seiten geworden. 
Sein Inhalt gliedert ſich in vier Theile. Der Pro- 
vinzialverein zählt (wie in der „Danz. 31g.“ ſchon ye- 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Naben 
78) Roman von Keinrich Köhler. 


Otfried wandte ſich jäh zurück, und aa ſah er 
ihre erhobenen Arme, ihr blutübergoſſenes Ge- 
ſicht, den unbeſchreiblich packenden Ausdruck von 
Scham, Verwirrung, Flehen in demſelben, und 
unter dieſem Anblick fiel ihm die letzte Binde von 
den Augen. Sie liebte ihn, hatte ihn immer ge- 
liebt; alles, was er ihr als Egoismus, als 
Herrſchſucht ausgelegt, es war aus ihrem Herzen 
hervorgegangen, aus dem Herzen, das er moraliſch 
mit Füßen getreten und das trotz dieſer Behand- 
lung nicht aufgehört hatte, ihn zu lieben, und 
trotz der ſchwerſten Demüthigungen an feiner 
E:ite ausgeharrt. Er hatte diejenige für ſtolz, 
für hochmüthig gehalten, die einer ſolchen 
demüthigen Liebe fähig war, wie die Sage von 
Griſeldis fie erzählt, jener alles ertragenden, ſich 
feloft entäußernden Liebe, welche die höchſte Kraft 
des Weibes iſt. 

„Kertpal” ſagte er, auf fie zuſtürzend und fie 
an ſeine Bruſt reißend. 

Er fühlte ihre Arme um feinen Hals ſich 
ſchlingen und die weiche Wange an der feinen 
und dabei das Beben ihres Körpers, der von 
einem innern Schluchzen geſchüttelt wurde. Ihre 
Natur ſchien in ihren Grundfeſten erſchüttert zu 
fein, und er erkannte mit heimlichem Entzücken, 
welcher Leidenſchaft ſie fähig war. Dann wandte 
er langſam ihr Gefint herum und druckte, 
während eine glühende Röthe daſſelbe übergoß, 
zum erſten Male feine Lippen auf den kleinen 
ſchwellenden Mund, 

Wie mit einem Gefühl der Scheu oder der 
Pflicht, ſie zu ſchonen, ließ er ſie nun in den 
Seſſel gleiten und kauerte vor ihr nieder und 
legte den Kopf in ihren Schooß. Er fühlte, wie 
ihre zitternden Hände auf fein Haar ſich legten, 
dann ſagte er: 


meldet wurde) 109 Dereine mit 2095 Mitgliedern. Neu 
hinzugekommen ſind im Berichtsjahre die Vereine 
Flatow und. Umgegend. Grutſchno und Umgegend, 
Liſſewo Podaor; und Umgegend. Rittel-Eintzaht und 
Mocrau, Bei der „Providentia“ find 769 Mitglieder 
mit einer Berfiherungsfumme von 3 214473 Mk. ver- 
ſichert. Mit der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „„Allge- 
meine Verſorgungs - Anſtalt zu Karlsruhe“ iſt der in 
dieſem Jahre abgelaufene Vergünſtigungsvertrag auf 
weitere 10 Jahre, bis zum Jahre 1907, erneuert 
worden. Den größten Theil des Jahrbuches füllen die 
Mitgliederverzeichniſſe und Berichte der 3weigvereine 
aus, welche ein Bild der regen Thätigkeit darbieten. 
Der im dritten Theile enthaltene Geſchäftsbericht über 
das 34. Vereinsjahr des weſtpreußiſchen Lehrer- 
Emeriten Unterſtützungsvereins giebt feiner Trauer 
über das Ableben der Gründer und 
Vorſtandsmitglieder, des Lehrers Deltzer, geſtorben 
am 5. Januar, und des Hauptlehrers em. Straube, 
geftorben am 24. September, Ausdruck. Das Stamm- 
kapital iſt auf 5557 Mk. angewachſen. Hierzu kommt 
noch ein Grundſtück für das Jeierabendhaus im Betrage 
von 565 Mk, Leider ift die Zahl der Miiglieder im 
letzten Jahre zurückgegangen; es gehören dem Vereine 
473 Mitelieder an, welche 527 Mk. Beiträge gezahlt 
haben. An 19 Emeriten find im ganzen 998 Mk. 
Unterſtützungen gezahlt worden. — Der Schluß des 
Jahrbuches berichtet über den günſtigen Vermögens- 
ſtand der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen, der 163 Mitglieder angehören. den 
beſten Beweis für die günſlige Finanzlage der Kaſſe 
bildet der Beſchluß der 5 vom 
10. Juni 1897, wonach die jetzigen, auch die hinzu- 
tretenden Mitglieder bis zur Zahl 189 von ferneren 
Beiträgen befreit ſind, ſobald ſie ¼ des verſicherten 
Sterbegeldes eingezahlt haben > 

* [Aellner-Berein.) Ein erhebende Weihnachtsfeier 
hatte geſtern der Verein im großen Saale des Gewerbe- 
hauſes veranſtaltet. Beim ftrahlenden Kerzen vaum 
waren 60 Kinder am reichgedeckten Weihnachtstiſch 
gruppirt und an der Seite des auf dem Podium auf- 
geſtellten prächtigen Banners hielt der Vor ſitzende, 
Herr Diedike, eine Anſprache, in der er den Gönnern 
des Vereins und den Spendern der reichen Gaben für 
den Weihnachtstiſch, u. a. den Herren Bodenburg, 
Reißmann, Director Neumeiſter und Dekonom Schmidt 
ſeinen Dank ausſprach. Als dann das Töchterchen des 
Dorſitzenden einen Weihnachts-Choral geſpielt hatte, 
hielt Herr Archidiakonus Blech die Feſtanſprache, 
in der er der Leiden und Freuden der 
Kellner gedachte, hervorhebend, daß gerade den 
Männern, welche in ihrem Berufe ſo viel zur Freude 
ihrer Mitmenſchen beitragen, auch einmal ein Feiertag 
reſp. ein Feft wie das geſtrige zu gönnen ſei. Drei 
kleine Mädchen ſagten nun Gedichte auf und dann 
begann die Beſcherung, bei der jedes der Kinder reich 
mit Naſchwerk und nützlichen Sächelchen bedacht wurde. 
Auch dem Vorſitzenden wurde für feine Mühewaltung 
ein Weihnachtspräſent, beſtehend in einem eleganten 
Nachttiſch, gemacht. Diverſe Vorträge wechſelten hier- 
auf mit Concertmuſik ab, bis mit einer Kinderpolonaiſe 
der Tanz ſeinen Anfang nahm. Inzwiſchen wurden 
Toaſte auf die oben genannten Wohlthäter, auf den 
Seelſorger des Vereins, Kerrn Pfarrer Blech, auf den 
Vorſitzenden u. ſ. w. ausgebracht. 

*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Referendar 
Auguft Berent aus Strasburg ift zum Gerichts 
Aſſeſſor ernannt, der Gerichtsſchreivergehilfe Kalis 
bei dem Amtsgericht in Danzig in gleicher Eigenſchaft 
an das Amtsgericht in Stuhm verſetzt, der Actuar 


g. in Danzig in ändigen Gerichtsſchreiber⸗ 


* [PBerfonalien bei der Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung. ] Der Waſſerbauinſpector Cierau in Dirſchau 
iſt als Filfsarbeiter in das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten berufen. Seine Verſetzung an die Miniſterial- 
Baucommiſſion ju Berlin iſt rückgängig gemacht 
worden. Der Waſſerbauinſpector Nieſe von hier iſt 
nach Thorn verſetzt und ihm die Waſſerbauinſpection 
daſelbſt übertragen. der neuernannte Waſſerbau— 
inſpector Kohlenberg bierfelbit hat einſtweilen die 
techniſche Leitung der Ausführungs-Commiſſion für die 
Regulirung der Weichſelmündung an Stelle des nach 
Poſen verſetzten Waſſerbauinſpectors Seidel über- 
nommen. 

* 115000 Dark verloren.] Heute Vormittag 
wurde ein Lehrling von der Firma Th. Kleemann zu 
der Danziger Privat-Actienbank in der Langgaſſe ge- 
ſandt, um von dort 15 000 Mk. zu holen. Der junge Mann 
empfing das Geld und begab ſich auf den Heimweg. 
Unterwegs hat er in der Krämergaſſe die Summe, 
welche ſich in 15 einzelnen Tauſendmarkſcheinen in 
einem Buche befand, verloren. Die Verkäuferin eines 
Geſchäftes hat bemerkt, daß eine Frau das Buch fand 
und einſtechte. Bisher iſt es nicht gelungen, dieſe 
Perſon zu entdecken. 

Mifihandlungen. ] Der Arbeiter Franz W. be- 
drohte g:jtern in feiner Wohnung auf dem Hühner- 
berg feine Ehefrau und drang ſchließlich mit einem 
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„Nun ſprich, ſage mir alles, was du mir 
ſagen mußt, ſchone mich nicht, habe ich doch die 
ſelige Gewißheit, daß du mir vergiebſt.“ 

Und dann ſprach fie, und er lauſchte mit Ent- 
zücken der Stimme, die unter den bebenden 
Herzenslauten von ſo melodiſchem Zauber war. 
Wie ein Märchen war es ihm, daß er hier zu 
ihren Züßen ſaß und dem Wohllaut ihrer Worte 
lauſchte, jo daß er erſt nach einer Weile ſich be- 
wußt ward, daß dieſe Worte etwas ganz anderes 
ſagten, als er erwartet hatte. 

„Ich habe dich immer geliebt, immer, ſo lange 
ich denken kann“, ſagte fie haſtig, es mag ein 
kindiſches Gefühl geweſen ſein, aber es füllte 
meine ganze Seele aus. Was es war und daß 
es Liebe war, was mich peinigte, habe ich freilich 
erſt jpäter erkannt, aber lange bevor du um 
mich warbſt. Schon als Kind fand ich nie deinen 
Beifall, hatteſt du immer an mir zu tadeln, 
und je mehr mich danach verlangte, dein Ge- 
fallen zu erregen, um fo ſchroffer und wider- 
ſpenſtiger gab ich mich dir gegenüber aus 
Zorn und Qual, weil du mich immer gering- 
ſchätzig und von oben herab behandelteſt. 
Es war ein falſches, aber vielleicht erklärliches 
Benehmen, jedenfalls nicht geeignet, um 
mich dir näher zu bringen. Gerade dir gegen- 
über zeigte ich mich immer am unleidlichſten. 
Aber auch mein Weſen überhaupt wurde dadurch 
beeinflußt; wenn ich meiſt verdrießlich, mürriſch, 
finſter mich benahm, ſo war dies alles der Reflex 
meiner getrübten Seele und dazu noch die Er- 
kenntniß, die zur krankhaften Ueberreizung in 
mir wurde, daß jeder nur das reiche Madchen 
in mir ſah, niemand um meiner Perſönlichkeit 
willen mir zugethan war. Meine Krännlichkeit 
mochte dieſe Reubarkeit noch vermehren, oder fie 
mochte aus dieſer krankhaften Dispofition über- 
haupt entſtanden ſein, ich weiß es nicht. Und je 
mehr meine Seele unter der Erkenntniß litt, daß 
ich äußerlich und moraliſch keinen günſtigen Ein- 
druck machte, um fo ſtolzer und unzugänglicher 
zeigte ich mich, ich weiß nicht warum. aber ich hatte 
keine Macht über mich. Nachts habe ich oft in 


langjährigen 


Meſſer auf fie ein, Die Bedrohte nahm polizeilichen 
Schuh in Anſpruch und W. wurde verhaftet, % 

Auf dem Fiihmarkte fielen geſtern bie beiden Brüder 
Arbeiter Hermann und Robert St. über den Zimmer 
geſellen G. ohne jede Deranlaſſung her und fügten ihm 
verſchiedene Verletzungen zu. Während G., der über 
große Schmerzen klagte, nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde, verhaftete man die beiden Thäter. 

* [Bacanzentifte für Militäranwärter.] Zum 
13. Januar dei einer Poſtanſtalt des kaiferl, Ober- 
Poſtdirectionsbesirks Bromberg Landbriefträger, 
00. Mk. und larifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Sofort Magiſtrat Thorn 
Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 
1500 Mk., außerdem werden 132 Mun. Kieidergeld ge- 
88555 während der Prodedienſtzeit werden monatlich 
5 Mk. Diäten und Kleidergeld gezahlt. — Sogleich 
Eiſenbahndirection in Königsberg 70 Anwärter für 
den Zugbegleitungsdienft, junächſt je 800 Mk, 
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als 
eiatsmähiger Bremſer oder Schaffner je 800 M. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
ei, oder dienſtwohnung, ferner die be⸗ 
timmungsmäßigen Nebenbezüge (Fahrt-, Nacht- 
gelder u. ſ. w.), das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bremfer und Schaffner fteigt von 800 bis 1200 Mk.; 
außer dem tarifmäßigen Wopnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 Mh. jährlich für Packmeiſter und 180 bis 549 Mk, 
für Zugführer), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung 
treten kann, beziehen die Packmeiſter und Zugführer 
1100 bis 1500 Mn. Jahresgehalt und die beftimmungs- 
maßigen Nebenbezüge (Fahrt-, Nachtgelder u. ſ. j.). — 
Zum 1. April 1898 im Kaiſerl. Ober-Poftdirections- 
bezirk Gumbinnen Candbriefträger, 700 Mk. Ge- 
halt und 60—144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 900 Mh. — Dienftantriti nach näherer Der- 
einbarung, ſpäteſtens 1. Aprii 1898, Bromberg, 
Garniſon- Bauamt, Baubote, 2,50 Mk. täglich. — 
Sofort Magiſtrat Gützkow, Nachtwächter, 210 Mk 
jährlich. — Zum 1. April, Kaiſerl. Ober Pojtdirections- 
behirk Köslin, Beſchäſtigungsort vorbehalten, Poft- 
ſchaffner, jährlich 800 Mk. Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 1500 Nun. 

l[Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Langgarten Nr. 73 
von den Malermeiſter Brieſewitz'ſchen Eoeleuten an 
Dr. Julius Cewy für 127650 Mark; Bruns höferweg 
Nr. 16 von den Kaufmann Wittjohann'ſchen Eheleuten 
an die Baggermeifter Zhuike'ihen Eheleute für 
38200 Mk.; Cangfuhr Blatt 583 von dem Zimmer- 
meiſter Herrmann an die Rentier Weiß'ſchen Eheleute 
für 7500 Ma.; Sperlingsgaſſe Nr. 18 und 19 von 
dem Bauunternehmer Flemming an den Rentier 
Schadowski für 140000 M.; Weichſelmünde Blatt 10 
und Blatt 106 an den Kaufmann Pawlowski in Stroh- 
deich; Guteherberge Blatt 22 von dem Hoßſbeſitzer 
Knoop an den Oekonom Ferdinand Mierau; Löblau 
Blatt 4 von dem Muglenveſitzer Hartung an den 
Mühlenbeſitzer Holzrichter; Gtolzenberg Nr. 671 von 
dem Kuhhalter Müller an die Frau Diehhändler 
Marie Müller, geb. Dombrowski, für 2000 Mh.; 
Breitgaſſe Nr. 115 von dem Drechslermeiſter Thrun 
an die Schuhmachermeiſter Koſchnik'ſchen Eheleute für 
25 000 Mk.; Heiligenbrunnerweg Nr. 1 bis 4 von dem 
Kaufmann Max Schneider an den Kaufmann Mag Holz 
für 80000 Mk.; Tagnetergaſſe Nr. 13 von den 
Baggermeifter Thulke'ſchen Eheleuten an die Bernftein- 
arbeiter Fſemming'ſchen Eheleute für 33 500 MR. 


Aus der Provinz. 


e. Boppot, 30. Conſiſtorium hat jetzt der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde die Geneh- 
migung zum Ankauf des am Gemeindehauſe gelegenen 
Seeberges als Bauplatz für die zu erbauende Kirche 
gegeben. Folge deſſen iſt auch die auf dem Gee- 
berg ruh@Mde Baubeſchränkung dem Beſitzer des 
Schwedenhofes für 5000 Mk. abgekauft worden. das 
Kaufgeld hierzu hat Herr Kaufmann Ich in hochherziger 
Weiſe geſpendet. Zur B ruthung weiterer Schritte in 
der Bauangelegenheit findet am Donnerstag, den 
6. Januar, im Kaiſergof eine Verſammlung von 
Freunden des Ki chenbaues ſtatt. 

Die hieſige „Melodia“ hielt geftern im Kurhauſe 
eine Nachfeier des Chriſtfeſtes ab. Nach einem von 
Herrn Oberlehrer Schwarz geleiteten gemiſchten 
Quartett wurden durch Einzelgeſänge, Duette, Klavier- 
und andere Vorträge ſchöne abwechſelnde Genüſſe ge- 
boten. Das gemeinſchaftliche Lied: „Stille Nacht““ 
u. ſ. w. verſetzte die Anweſenden beim Lichterglanz des 
brennenden Chriſtbaumes in die Weihnachtsſſimmung, 
und die darauffolgende Derlooſung der mitgebrachten 
Geſchenke, die theilweiſe mit ſinnigen und ſcherzhaften 
Reimen verſehen waren, brachte manche Ueberraſchung. 

W. Elbing, 29. Dez. Die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wird morgen gegen den Kolzmakler 
Spiecker von hier verhandeln, welchem zur Luft gelegt 
wird, Wechſel einer hieſigen Holzfirma als gut an den Mann 
gebracht zu haben, obwohl er ſelbſt wußte, daß es 
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Zorn und Scham über dieſes Benehmen gemeint, 
um es am anderen Tage doch wieder ſo zu machen 
wie vorher. Und dann, als dein Vater für dich 
um mich warb — da fühlte ich mich wie gelähmt, 
da ſtockte mir Athem und Herzſchlag vor Jubel, 
vor Jurcht, vor überwältigendem Gefühl — ich 
weiß nicht, was es war. Aber die Kruſte löſte 
fi von meinem Herzen, und hätteſt du geihan, 
was ich mit fieberhafter Sehnſucht und doch 
namenloſer Furcht erwartete, wareſt du gut zu 
mir geweſen, ich würde es dir auf den Knieen 
gedankt haben, und du hätteſt mich von der 
Minute an verändert gejeben, ein bejeligtes Weib, 
das dienend um deine Liebe warb. Aber du 
thateſt es nicht, und die Rinde legte ſich wieder 
um mein Herz, und ich grübelte immerfort über 
die Frage nach, warum du mich zur Frau be- 
gehrtet, um dann am Hochzeitstage die Antwort 
darauf zu erhalten, die mich faſt zu Boden geworfen 
hätte. Und da beging ich die erſte Schuld. Ich 
wußte, daß ich dir nicht zum Altare hätte folgen 
dürfen und ich that es doch — that es aus ver- 
zweifelter Liebe zu dir, die dich nicht laſſen wollte. 
O wie habe ich nachher mich deshalb oft ge- 
demüthigt gefühlt, doppelt gedemüthigt, weil ich 
empfand, daß ich immer wieder ſo gehandelt 
hätte, was ich doch als eine Schmach empfinden 
mußte. Ach, wie ift das Frauenherz in feiner 
Liebe ſo ſchwach! Eben weil ich gegen meine 
beſſere Erkenntniß gehandelt habe, glaubte ich 
mich verpflichtet, die Conſequenzen zu ertragen, 
und trotz des Auftritts, den ich dir am Hochzeits- 
tage machte, als ich mich ſo elend, ſo gebrochen 
fühlte, lebte doch eine leiſe Koffnung in meiner 
Seele, daß alles ſich noch zum Beſſeren wenden 
werde. Nur daß ich wieder wie vordem nichts 
dazu that, um dich mir günſtiger zu ſtimmen, daß 
ich ſtets ſchroff und ablehnend mich zeigte, wie 
ich es früher gethan. So war es denn auch nur 
wieder meine Schuld, wenn du, wenn 1 

Sie ſtockte, und Ottfried zog ſtürmiſch ihre 
Kand an ſeine Lippen. 

„Sprich weiter“, ſagte er wie traumumfangen, 
um nur ihre Stimme noch länger zu hören. 


‚und Lic. 


um die Firma bereits ſehr ſchlecht ſtand. Thatſächlich 
gerieth die Firma auch bald in Concurs und es wurde 
eine ganze Reihe hieſiger Inhaber der fraglichen Wechſel 
empfindlich geſchädigt. Im 2 ſoll Spiecker Wechſel 
in einer Geſammthöhe von ca. 1 Million für die frag- 
liche irma im Laufe eines Jahres untergebracht 
haben. Die Angelegenheit gelangte bekanntlich ſchon 
einmal zur Verhandlung, wurde aber vertagt, da 
iwechs genauer Feſtſtellung der Geſammthöhe der 
Wechſel die Geſchäftsbücher der betreffenden Firma 
vorgelegt und geprüft werden ſollten. 

N Krojanke, 27. Dei. Geſtern feierte das Altſitzer 
Stephan ſche Ehepaar zu Glubezyn bei voller Körper- 
und Geiſtesfriſche die goldene Hochzeit. Herr Pfarrer 
Bohn von hier überreichte heute dem Jubelpaare die 
ihm vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. 

Königsberg, 29. Dez, Am Herzſchlag ift heute Vor- 
mittag (wie ſchon per Telegramm gemeldet) der erſte 
Prediger an der hieſigen Domzirche, Conſiſtorialrath 
Schlecht kurz vor einer Sitzung des 
Conſiſtoriums verſtorben. Eben die Treppe zum 
Sitzungsſaal emporfteigend, fank er zu Boden und war 
eine Leiche, ehe der herbeigerufene Arzt zur Stelle 
ſein konnte. Geboren am 17. Mai 1838 in Königs- 
berg i. N. beſuchte Johannes ie das dortige 
Gymnaſium und ſtudirte von 1856—59 in Berlin 
Theologie. 1861 wurde er zum Pfarrer in Treppeln in 
Brandenburg berufen, von wo er 1866 in gleicher 
Eigenſchaft nach Weißenſee in Poſen überfiedelte, 
Nachdem er von 1883 ab Superintendent und Ober- 
pfarrer in Luckenwalde geweſen, wurde er 1886 nach 
Sondermanns Tode als erſter Prediger an der 
Domkirche und Superintendent der Dombiöcefe hierher 
berufen. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten machte 
der Dorfteher Herr Dr. Roſenſtock die Mittheilung, daß 
er mit dem Ende dieſes Jahres fein Amt niederlege. 
Die Nachricht hat ein lebhaftes Bedauern hervor- 
gerufen, ſelbſt bei denjenigen, die vielleicht auf manchen 
Gebieten des öffentlichen Lebens einen grundſätzlich 
anderen Standpunkt einnehmen, als Herr Dr. Roſen⸗ 
ſtock. Denn feine durch ſieben volle Jahre bewährte 
nimmermüde Pflichttreue, ſeine Unparteilichkeit und 
Sachlichkeit in der Behandlung der Geſchäfte, die 
Würde in der Amtsführung, das find Thalſachen, die 
hein gerecht Urtheilender wegzuleugnen vermag. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hamburg, 29. Dez. Der Contract zwiſchen der 
Hamburger Staditheater-Geſellſchaft und dem 
Intendantur-Director der königl. Schauſpiele in 
Berlin Pierſon wegen Uebernahme der Leitung 
des Stadttheaters iſt unter dem Vorbehalt unter- 
zeichnet worden, daß der Austritt Pierſons aus 
dem Hoftheater-Derbande die Genehmigung des 
Kaiſers erhält, 


— nennen ] 


Handelstheil. 


(Zortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 30, dez. Inländiſch 833 Waggons: 
2 Gerſte, 5 Hafer, 10 Roggen, 16 Weizen. Aus- 
ländiſch: 51 Waggons: 3 Gerſte, 36 Kleie, 2 Mais, 
6 Oelkuchen, 9 Rübfaaten, 2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 29. Def. Seiretdewargt. Weizen loco 
leblos,  nolfteinifmer loce 180 — 188. — Roggen 
leblos, memlendurger loco 140—152, ruſſ. loco 
feſt, 109. — Mais 99, — Haier feſt. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl ruhig, loco 57 Br. — Spiruus 
(unverzollt) höher, per Dezbr.-Jan. 22¾ Br., per 


Jan.-Febr. 22 Br., per Jebr.-Mär; 22½ Br., ver 
März-April 21 Br. — Kaffee behauptet. Umſatz 3500 
Sack — Derrol-um unverändert, Standard while loc 
4.75 Br. — Schön. ; 

Wien, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11.92 Gd. 11,94 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,88 Gd., 8,90 Br. — Mais per Mai-Juni 5,68 
85 x Br. — Hafer per Frühjahr 6,68 ®d,. 
6, r. N 8 

Dien, 29. Dezbr. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 3½ K 
Dapterr 102,00, öfterr. Silberr. 102,00. öſterr. Goldr. 
121,75, öſterr. Kronenr. 101,80, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,65, Oeſter. 60 LCoofe 143,00, 
türrifhe Cosie 58.80, Cänderbank 215,25, öiter-. 
reichiſche Ereditb, 352,25, Unionbank 291,50, unaar, 
Eredıib 381.00, Wiener Sankr. 255,00, Böhm. Nordb. 
257, Buſchtieyrader 567. Elbethal-Bahn 259,25, Ferdi⸗ 
nand - Rortbahn 3430,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 336,25, Lemberg Cjernowitz 292,50, Lom«- 
barden 76,75, Nordweſtbahn 246,25, Pardu- 
bitzer 209,50, Alp.-Montan. 131,00, Tabak -Actien 
135,00. Amſterdam 99.40, deutſche Plätze 58.90, 


„Ja, auch das war wieder einzig meine Schuld, 
aber ich redete mich immer mehr in Zorn gegen 
dich hinein, und in meiner Eiferſucht folgte ich 
dir auf den Künſtlerball, um dich zu belauſchen, 
zu erfahren —“ x 

„Ich weiß“, ſagte er, „wer unter dem Gretchen 
und unter der Nonne verborgen war.“ 

„Du weißt es?“ fragte ſie beſtürzt. 

„Ja, das heißt, den Abend wußte ich es nicht 
ich ſage es dir ſpäter, wenn ich meine Beichte 
ablege.“ 

„Und dann — und dann — — ich glaubte es 
nicht mehr ertragen zu können, und andere 
ſorgten dafür, daß das Gift immer tiefer ſich in 
meine Seele fraß. Und daß ſie es wagten, daß 
jener Mann mir offen feine Freundſchaft anbot 
für jeden vorkommenden Fall, es beſchämte, es 
demüthigte mich jo namenlos. Als ich aber dann 
die Frau, auf die ich vom erſten Augenblicke an 
eiferſüchtig geweſen war, hier im Hauſe traf, da 
überwältigte mich Zorn und Haß, da ſchrieb ich 
den Brief an den Mann, nur um dich möglichſi 
tief in deinem Stolze zu verwunden.“ 


„Und warum wurde es dir leid?“ fragte 


Ottfried leiſe. 


„Weil dein Vater bei mir war und mir ſagte, 
daß du mich nur im äußerſten Zwang um ſeinet⸗ 
willen geheirathet hätteſt, und ich dann auch noch 
einen Brief von der Sängerin erhielt, in dem ſie 
mir mittheilte, daß keine Beziehungen mehr 
zwiſchen Euch beſtänden und — und ſolche inniger 
Natur nie zwiſchen Euch beſtanden haben. da 
packte mich die Verzweiflung über das, was ich 
gethan. O, es war eine elende Handlungsweiſe 
von mir — nein, unterbrich mich nicht! Ich hatte 
kein Recht dazu, auch wenn du ſchuldig warſt, 
durfte ich darum nicht unweiblich, nicht ſchlecht 
mich zeigen. So geſtand ich dir denn meine 
Schuld ein und wollte dann dein Haus ver⸗ 
laſſen.“ 

„Wann erhielteſt du den Brief von Ilona?” 
fragte Ottfried. 

„Heute frug. 


. 


25,21 ½. 


rondoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9.53½, Markroten 58,90, ruſſiſche Bank- 
noten 1.275 Bulgar. (1892) 111,75, Brürer 284,00, 
Tramway 460. 

Peſt, 29. Dez. Productenmarkt. Weizen loco feft, 
425 Frühjahr 12.08 Gd., 12,09 Br., per September 
„33 Gd., 9,35 Br. Roggen per Frühjahr 8,74 Gd., 
876 Br. Hafer per Frühjahr 6,38 Gd., 6,40 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,43 Gd., 5,44 Br. — Kohl- 
raps loco 13,06 Gd., 13,50 Br. Wetter: Nebel. 

Amſterdam, 29. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per März 231, per Mai 220. — 
Roggen loco ruhig, do. auf Termine behpt., per März 
132, per Mai 129. — NRüböl loco 28½, do. per 
Mai 27 nom. 

Paris, 29. Dez. Getreidemarkt. (Schluß dericht.) 
Weizen feſt per Dezbr. 29,30, per Januar 29,30, 
per Januar-April 29,10, per März-Juni 28,75. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,25, per März- 
Juni 18,75. — Mehl feſt, per Dezbr. 60,85, per 
Jan. 61,20, per Januar-April 61,25, per März- 
Juni 60,65. — Rüböl ruhig, per Dezbr. 56,25, per 
Januar 56 50, per Januar-April 56,50, per Mai- 
Auguſt 56,50. — Spiritus ruhig, per De:br. 43,00, 
per Januar 42,75, per Januar-April 42,75, per Mai- 
Auguft 42,75. — Wetter: Milde. F 

Daris, 29. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103 00, 5% italien. Rente 95,90, 3% portug. N. 
20,70, 3½ ruſſ. Anleihe 101,00, 3% Ruſſen 96 
4.15, 47 Serben 66,50, 4% ſpaniſche äußere 
Anleihe 61, convertirte Türken 21.82 ½, Zürken- 
Looſe 109,50, 4% türk. Prior.-Obl. 90 457, Neridionalb. 


693. öſter. Staatsbahn 726,00, Lombarden 181,00, 


Paris 


de France 3600,00, Banque de 
Lyonn. 


886.00, Banque Ottomane 558.00, Credit 
796 00, debeers 731.00, Lagl. Eſtat. 100,00, 
Roi Tinto Actien 626.00, Robinſon Actien 
212,50, Suezkanal -Actien 3313, Wechſel Amfterdam 
kur; 206,62. Wechſel auf deutſche Plätze 1225/1. 
Wechſel auf Italien 4¾. Wechſel London gur; 
Eneques auf London 25,23½, do. Madrid 
B. 371,00, Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 35,00, 

Sonden, 29. Dez. An der Kune — Wenenlasung 
angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

London, 29. Dez. ‘(Smturcaurie.) Engl. 2 Conf. 
112/16, ital, 5% Aerte 948/,, Lombarden 7¼, 4% 
Boer Rufen 2. Serie 1041/,, convert. Türken 215/, 4 2 
ungar. Goldr. 103, 4% Spanier 60%, 3½ % Aegnpter 
1021/,,. 4% unc. Aeanpter 1061/, %1/,% Trib.-Anl. 
108, &% conſ. Merik. 97, Neue 93. Merik. 93, 
Ouoman-B. 12½, ve Zeers u 287/,, Ric Tinto neue 
243/,, 3½ J Rupees 62½ incl., 6% jund. argent. Anl. 
89¼, 5% argent. Golda leihe 8 ½¼ . 4½ % Auf. Arg. 
64, 3% RNeics-Anl. 96¼ , griech. 81. Anleihe 34, 
do. 87. Monopol-Anleihe 35, 4% Griechen 89. 27, 
:  Anieihe 603/,. 


Banque 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimifhe ſolide Anlagen auf; Reichs anleihen 
Italiener feſter. 


Conſols feſter. Fremde Fonds behauptet; 


ville und Naſhville 58, Chicago Milwaukee 97 /, 
Norf. Weit Pref. neue 49. North. Pac. 61/8 
Newy. Ontario 16%, Union Pacific 26¼, Anatolier 
93/1, Anaconda 5, Incandescent (neue) 11/; 

London, 29. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit f Montag: Weizen 20 520, 
Gerſte 23 660, Hafer 0 Arts. 

Weizen, Gerſte und Mais ſtetig, Hafer feſt, Mehl 
feſt aber ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig 
aber ſtetig. Schwimmendes Getreide ruhig, Weizen 
ſchwächer, Gerſte feſt, gemiſchter amerikaniſcher Mais 
zu ½ sh, niedriger Verkäufer 

London, 29. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber ſeſt. Engliſcher 
Weisen / —½ sh. höher, fremder feſter. Stadtmehl 
31—36 sh. 

Chicago, 28. Dez. Weizen feſt und etwas ſteigend 
auf feſtere ausländiſche Märkte, dann trat auf Ber- 
käufe und große Ankünfte im Nordweſten eine 
Reaction ein. Im ſpäteren Verlaufe wieder ſteigend 
auf Käufe für den Export und Käufe eines Ringes. 
Schluß feſt. 

Mais anfangs auf ausgedehnte Erportnahfrage und 
unbedeutendes Angebot höher, dann trat auf Reali- 
firungen eine Abſchwächung ein. GSpä’er im Einklang 
mit Weizen wieder ſteigend. Schluß feſt. 

Nempork, 29. Dei. Demel auf Con don i. G. 4,81½, 
Rother Weuen loco 1,00%, per Dezbr. 1,01, per 
Januar 0,98 ½, per Mai 0,93%, ½ niedriger. — Mehl 
loco 4,00. — Mais per Dez. 33% — Zucker 35%. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 30. Dezember. 


Buller 17 Stück. 1. Dolfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—26 M, 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 2 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlacktwerths 
bis 6 Jahren — M., 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 25—26 MM, 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
— „ % gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 14 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17—18 M. 
Kälber 18 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maft) und beſte Saugkälber — M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Gaughälber 35—36 M, 3. geringe 
Saughälber 32—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 41 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Diafthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 239 Stüch. 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
d- 45 AM, 2. fieiſchige Schweine 42—43 l. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40 M, 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
1 un Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
eppend. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 29. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 750 Gr. 189 M, 743 Gr. 
185 M, 695— 733 Gr. mit ſtarkem Auswuchs 173 M bez., 
bunter 756 Gr. 186 M, 732 Gr. 183 M, 756 Gr. etw. 
bez. 181 M. 722 Gr. 175 M bez., rother 735 Gr; 
184 M, Roggenmeizen 721 Gr. 138 M bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 723 Gr. 133,50 M. 744 Gr. 
133,50 M, 729—744 Gr. 133 M, 720 Gr. etwas 
Auswuchs 132,50 M per 714 Gr. bez., mit Auswuchs 
und wack 131 M, mit Anfuhr per 714 Gr. 131,50 , 
vom Boden 726 Gr. 131 M bez., ruſſ. 105,50 M per 
714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 76, 76,50 
M dez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 132, 134 
M, fr. Anfuhr 133 MM bez., ruſſ. hochfein 121 M bez. 
— Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 108, 110 M, 
mac 102 M bez., graue kleine 121 M bez., grüne 
ruſſ. gering und weich 98 Al, gering mit Käfern 
100 M, große vom Boden 105 M bez. — Bohnen per 
1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 107, kleine Parthie 105 N 
bez. — Wichen per 1000 Kilogr. 112 M bez. — Linfen 
per 1000 Kiloar ruſſ. mittel 220, 222,50 M, kleine 
mit Wicen 180 M bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. 
feine ruſſ. 148 M u dez. — Weizenkleie per 1000 
Kilogr. dünne ruſſ. 72, 72,50, 73 M, bei. 71, mittel 
ruſſ. 74, beſ. 72,50, grobe ruſſ. 76 M bez. — Roggen- 
kleie per 1000 Kilogr ruff. ab Boden 76 M bg — 
Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 31 und 33 M bez. 


Kaffee. 

Lamburg, 29. Dez. Kaffee. (Nachminass- Bericht.) 
&00d average Santos per März 34,00, per Mai 
34,25, per Sept. 35,00. 

Amſterbam, 29. Def. Java -Kaffee good ordınarn 37.50. 

Hare, 29. Dez. Kaffee. Good aperaae Santo 
ver Dezember 40,50, per März 40,75, per Mai 41,25. 
Behauptet. 


= Zucker. 

Magdeburg, 29. De; Kornzucker excl. 88 % 
Rendement 10.30 — 10,45. Nachproducte excl. 75% Reno. 
7,40 8,35. Ruhiger. Brodraffinade I, 23 50. Brod 
raffinade II. 23,25. Gem. Raifinade mit Faß 23,50— 
23,75. Gem. Melis I. mit Faß 23,00. Ruhig. Roh- 
zuder I. Droduct Zraniito f. a. B. Hamoure per 
Dezbr. 9,55 Gd., 9,57½ Br., per Januar 9,57½ bez. 
und Br., per Febr. 9,62½ Gd. 9,67½ Br., per 
März 9,67 ½ Od., 9,72½ Br., per April 9,80 bez. 
und Br. Ruhig. 


Berliner Fondsbörfe vom 29. Dezember. 


und 


Der Privamdiscont wurde mit 4½ Proc. notirt. 


Geld zu Prolongationszwechen mit etwa 6 Procent gegeben. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche 
— — —-——— . — —pp ˖—˖—%— ET EEE 


5 - 3 humär. amort, Anieine | 5 101.00 P. Ayp.-AB.XXI.-XXII. 

Deutſche N 0 Rumäniime 4 2 Rente | 9 93,00 unk. bis 1805 3½ 100,00 
Deutine Reichs- Anteive 3 ½ 108.25 Kum. amortij. 18949 |4 92,50 Pr. H92.-2.-4.-6.-c.. | 4 99 80 
de. do 5% 1030 | Türx. Aomın -Anteine | 5 95.40 de. ds. ds. 3½ 9780 
do. do. 8 97.20 Turk. conv. l : nl C a. D 1 21,85 | Gtettiner Rat.-Hnpoth. | 4½ 94,60 
Conſolidirte Anteige 3½ 10325] de. Coniol de 1890 | 4 — Stett. AKct.-nnp. (110) | 4 91,20 
0. 8. 9¼ 103.20 Serdiſche Gold-Pfdbr. 5 9450| ds. do. (10004 90,00 

do. „db. 9 | 910 de. Rente 4 | 6490| do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 
Staats-Shuldjmeine . | 8½ 100 60 dr. neue Rente. 5 — Ruff. Bod.-Cred.-Pfiobr. 3½ 105,10 
Dſtpreuß. Prov. Obs. 8½ ] 9940 | Sriem. Soldan. 5. 1883 fr. | 31,20 | Ruff. Centra- ds. 5 | 121,50 
Deitpr. Aron.-Obiig..5½ ] 99,70 | Merıc.Anlaup.n.1890 | 6 Le nee ee 

Danziger Stadi-Anteine 4 — do. in. S- Aal. 8 92.90 Lonerie-Anieihen. N 
Landſch. Eenir.-Pioor. | 4 ia] Röm. II.-VIII. Ser- GCar) | 4 | 94,90 | Bad. Pram. -an. 1867 4 143.90 

Dſtpreuß. Plandorteſe 34; 100.10 Kamiime Siadt-Oolig. 4 | 95,00 | Bari 100 Lire-Cooſe— — 
Pommerjme Pjandor. | 3½ | 160,30 | Argenznime Anleine. | fr. | 78.10 | Barletta 100 C.-Cooje | — 26,60 
Feten e, Pfoor. = 3 Buenos Kıres Dropin, fr. | 45,70 3 4 | 158,60 
. 1 —— I m. Pr. —— 
RER, Piandorieje | 3½ | 100,20 Anpoiberen- Bjandbrieje. Goth. Bram.-Bjandor. | 3½ 119,50 
do. neue Pjandor. | 3½ 100,10 | Dan; A»ypoin.- Pidor. | 4 — | aamo. 50 Thlr.-C Doe. 3 135,75 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 98,00 | ds. do. 89. 3½ — Kbin- Jing. Pr.- Anl. 3½ 157,30 
Poſenſche Remenbrieſe 4 103,80 | Piſch. Srundſch. V— VI. 4 103,40 | Cünemer 50 Thlr. e. 3½ 129 00 
Preußiſche do. 4 108,80] de. ds. 3½ 89.00 | Mailänder 45 C.-Looje ; — 42,25 
ob. do. 3 100,50 e eee 35 1 1 1 L.-Cooſe B— 12,10 

: Hamp. Hnpoiner.- Bank ‚3 eujmatel 10 Fres.E“.— — 

fuslandiſche Sonos. * do. 2 de. 3½ 88,00 | Senerr. Cooe 16 3, 
Defterr. Goldreme | 4 103,10 | os. unhündb. b. 1200 4 | 110,75 | oo. Cres.-C. v. 1858 | — | 340,50 
do. TPapıer-Rene | 4½ [ — do. da. b. 1905 3½ 99.50 ds. Code von 1860 4 149,60 
do. de. 4 — Dieininger p9p.-Piooz. | 4 98⁰⁰ oo. do. 1866 — | 321,00 
do. Silder - Rente | 4½ 101,80 dt. do. neue 4 100,80 Didenvurger Looje 3 129,75 
Ungar. Staats- Silder 4½ 100,75 Kordo. Ord.-Eo.-Pioor.| 4 95,75 | Kaao-Grazi0ßZ,.-Conje | 2½ 95,50 
dd. Eiſend.-Anieige 4½ — og. IV. Ser. unk. b. 1808 | 4 10,1% | Raan-Orazoo.neue „| 2½ 33,10 
do. Sold-Rente. 4 103,25 | pm.agp.-Pioor.neuger.| 4 — Aufl. Pram.-Anı 1864 | 5 198,00 
Rufi.-Engl-Anl 1880 | 4 102,90 UI., IV. . |4 — | vo. ©. von 1886 5 174,50 
do. Rente 1865 | 6 — V. W em 1 100,50 Uns. Coole Beer — 2868,00 
do. Kente 1884 5 — VII., a nn < Br Türk. 400 Fr.-Cooſe | fr. | 112,00 
„ Anleine von 1685 | 4 — IX u. X bis 1906 unn. e re = = 

55 est Anieige 5 — II u. III dis 1906 ung. 31/, | 160,00 Eijendann - Stamm- und 

do. 5. Oriem. Anteihe d — Pr. Pos. -Ered.-RAct.- BR. 4½ 115,90 Stamm-Prioruats-Acuen. 
do. Nicoiai-Obis. | 4 — Pr. Centz.-Poscx. 1500 | 4 1L0,6U Din. 1886 

do. 8. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/59 3½] 88,10] Mainz-Lurwigshajſen 5,6 — 

Poln. Siquiat. Pfobr. 4 67.30 bo. 189 unn. v. 1900 3 98,25 16% ub... Eeet Br 
Poln. Piandorieſe. 35 67,20 di, Commu-Dol | % 88,20 Diarienv.-Dliama.St.-S. 32/,| 083,18 
Sintieniime Rente . 4 94,40 | B-Ayn.-&--B.XV.-XVUL) 4 101,00 ob. ds. St.-Pr.] 5 120,75 
bo. neue, ſteuerfr. 4 93,90 de. 00. KXiX.-AX. Kömgsperg-Eran;. . | 7 151,25 
do. amor. S. Zu. 4. 20% St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Oſpreuß. Süopaan 132 93,80 
Peter Commerz. Pidbr. 4 99,75 | P. Hyp.-A-B. XIII.-XIV.] 3½ 99,00 or. Sr. D272. 119.00 
„Sie iſt als eine Edle geſtorden“, fagte er Braut“ von Alfred Schuß ſtatt. Der Name des 
bewegt. jungen Componiſten war in Folge ſeines ver- 
„Wie? Sie iſt todt?“ fragte die junge Frau] wandtſchaftlichen Verhältniſſes zu der beliebten 
beftürst, Gängerin fo populär geworden, daß er kein 
„Ja.“ beſſer klingendes Pieudonym zu wahlen brauchte, 


Es entſtand eine Pauſe, in der jeder vor ſich 
binftarrte, dann fuhr er fort: „Ich habe dir jo 
vieles zu jagen und beſonders zu widerlegen, 
was du in ſeibſtloſem Gefühl von deiner eigenen 
Schuld ſprachſt. Aber ich habe dich reden laſſen, 
um einen vollen Einblick in dein Herz zu ge— 
winnen. Ad, wie erdrüchend muß mich meine 
Schuld belaſten, wenn du die deine ſo hoch an- 
imlägft! Ein armer Schächer ſtehe ich vor dir, 
dem die Beichte unendlich ſchwerer fallen wird 
als dir. Aber auch mein Herz ſoll bis in die 
kleinſte Falte hinein vor dir geöffnet liegen; 
doch mir kommt ſoeben ein Gedanke, der viel- 
leicht auch deiner Zuſümmung ſich erfreut. Deine 
Reiſekoffer find gepackt, laß uns die Reife, die 
du allem antreten wollteſt, nun gemeinſam 
machen, gleich, ſofort, ich ſchreibe nur ein paar 
Zeilen an meinen Pater; bift du einderftanden 
damit?“ a 

Sie nickte mit leiſem Erröthen ihm die Antwort 


zu. E 

„Ich wollte ja jo gern mit dir reifen‘, ſagte 
ſie verſchämt. 

„O du! Und allein in der weiten Welt, wird 
es am eheſten klar unb licht zwiſchen uns werden. 
So laß uns denn in der Ferne den Ausgleich 
aller Diſſonanzen ſuchen.“ 

„Die Homzeitsreije, die du nicht mit mir machen 
wollteſt“, ſagte ſie, das Geſicht an ſeine Schulter 
geſchmiegt. 

Zwei Stunden ſpäter führte der Dampfwagen 
das Paar dem Süden zu, 


XXII. 
Mehr als ein Vierteljahr war nach dieſem be- 
deutungsvollen Tage verfloſſen, da fand an einem 
Abend in der Mitte des Dezember die Aufführung 


5 = der bereits viel erwähnten Oper „Die geraubie 


ſondern im Gegentheil dadurch ſich nur geſchadet 
haben würde. Das Opernhaus war bis auf den 
letzten Plotz gefüllt, ſchon Tage lang vorher waren 
die Billets vergriffen geweſen. 

Im erſten Rang entſtand plötzlich, während die 
Ouverture bereits begann, eine fichtiihe Be⸗ 
wegung; man machte ſich gegenſeitig auf etwas 


aufmerkſam, und die Operngläſer richteten ſich 


nach einer Loge, in die ſoeben ein Herr und eine 
Dame getreten waren. Ottfried mit ſeiner jungen 
Frau waren es, die heute erſt von ihrer Reiſe 
zurückgekehrt fein mußten, denn es hatte noch 
niemand etwas von ihrer Anweſenheit in der 
Stadt gewußt. Zufällig war es dieſelbe Loge, in 
welcher Kertha und Eoitha ſeinerzeit dem erſten 
Debut Jlonas beigewohnt hatten. Aber Editha 
v. Regnier war heute nicht dabei. Sie hatte 
ſchon vor Monaten Kerthas Haus verlaſſen, um 
in einer fremden Stadt eine Stelle als Gejell- 
ſchafterin anzunehmen. Nach der Scene mit 
Oitfried und der Enthüllung ihrer Intrigue, die 
das gerade Gegentheil ihrer Abfichten herbei- 
geführt, mochte fie wohl eingeſehen haben, daß 
ihre Rolle hier ausgeſpielt ſei. 

Wenn Ottfried die Abſicht gehabt hätte, dem 
Publikum zu zeigen, welch' glückliches Paar er 
und Hertha bildeten, dann hätte er heine pafjen- 
dere Gelegenheit wählen können. Aber eine 
ſolche Abſicht hatte ihm jedenfalls fern gelegen; 
er war von feiner Reife gerade an dieſem Tage 
zurückgetzehrt, um der Aufführung der Oper von 
Jlonas Bruder beizuwohnen. 

Die meifte Derwunderung erregte das Weſen 
der jungen Stau. Hertha war eine ganz andere 
als früher. Die blühende Farbe, die Friſche und 
Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen, die animirte 
Unterhaltung mit ihrem Gatten und das jdalh- 
hafte Lachen, das dabei manchmal in ihrem 


Südöſterr. Combard „| — 33,75 
Zarinau-Mieen, . 14 | 28200 ß 


Creditactien und Franzoſen fefter; auch italienifche Bahnen fefter. 
actien feſt; in den Utimopapieren anziehend und lebhafter. 


Hamburg, 29. Dez. (Schluß bericht.) Nüden- Nov 
zucker 1. Product Baſis 85% Rendem. neue Ujanca 


frei an Bord Hamburg per Dezbr. 9,.47½, ver 
Januar 9,52 ½, per Februar 9,60, per März 8.670 
per Mai 9.77 ½, per Juli 9,90. Ruhia 
Tettwaaren. 
Bremen, 29. Dei. Schmalz. FJeſt. Wilco 25% 


1 
Pf., Armour ſhield 26 Pf., Cudahn 27%, Pf., Choice 
Brocern 27¼ Pf., White label 27½ Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middl. loco 27½ Pf. 

Hamburg, 28 Dez. Schmalz ruhig. Steam 24,50 M, 
Sairbank 24,50 M, Armour Special 26,25 M, 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 31,50—34,50 M, 
Schlächterſchmalz 60 M, Squire-Schmalz in Tierces 
27,25 M, in Zirkins 112 lbs. 27,75 M, Pure Card 
Kingan 27,25 M unverzolli, 

Antwerpen, 28. Dez. Schmalz behpt., 54,75, Jan. 
54,75, Januar- April 56,00, Mai 57,75. — Speck un- 
verändert, Backs 67—77 M. Short middles 70 M. 
Januar 70 M. — Terpentinöl unverändert, 63,00 
3 63,00 M, Jan.-April 64,50 M, ſpaniſches 


5 
Berlin, 29. Dez. Spiritus. Coco ohne Ja r 
56,60 M bez. (unverändert.) ee 
Loco ohne Faß (70er) 37.60 bez. ( 40 Pf.) 
Zugeführt waren ei Liter 5 
. r. 


Spiritus loco 36,80 M Gd. 


Petroleum. 
Bremen, 29. Dez. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum. 
Coco 4.95 Br. 
Antwerpen, 29. Dez. Detroleummarkt. (Scluß- 
berimt.) Raffiniries Type weiß loco 14½ bez. u. Br. 


Stettin, 29, Dez. 


per De; 14½ Br., per Januar 14¼ Br. Ruhig. 
Eiſen. a 
Glasgow, 29. Dez. (Schluß.) RNoheiſen. Mixes 
numbers warrants 45 sh. 4 d. Warrants 
Middlesborough III. 40 sh. 3 d. . 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 29. Dezember. Wind: S. 
‚Engekommen: A. W. Kaſemann (Sp.), Steinhagen 
Königsberg, leer. 

30. Dezember. Wind: S. ; 
5 Brunette (Sp.), Nicolai, Methil 
ohlen. 

Geſegelt: Shildon (SD.), Jackſon, Memel, leer. 
f Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 29. Der 
Waſſerſtand: — 0,32 Meter, 
Wind: SW. — Wetter: Leichter Froſt. 


Inländiſche Eiſenbahnactien recht feſt. Bank 
Induſtriepapiere feft und zum Theil iemlich 


lebhaft; Montanwerthe, beſonders Kohlenactien, belebt und ſteigend. 


Weimar-Gerd gar. — ei zanveisge,. eg 9 

do. St.- Pr. — ert.Droo.- u.nano.-B. | 123, — Bera- ü j 
Jura-Sunnion 4 84,75 | Brest. Dısconiovana . | 121,75 | 6½ 23 Kuͤttengeſellſchaften. 
Gal meer 5 | 10680 | Danager Privaivanı. | — 7½¼ Din, 1896 
Gottnardbann ,. 6.3 ! 149,30 | Darmitädıer Bana. . | 157,75 8 Dortm.Union-St.-Drior.| — lo 
Dieridional-Eifenbahn | 62/;| 136,10 | dige. Genoſſenſch.-Z. Dorim. Union 320 M. 0 
Mittelmeer-Eiſendahn 5 | 99,00 os. Bana Geifenkirmen Bergm. | 189,00 7 
1 Zmien vom Staaie gar. D. v. 1896 do. Efjectien u. N. Königs- u. Cauragütie | 184 50 10 
Deiterr. Franz- St. 6¼ | 142,50] ds. Sroſch.-B. - Ac. Stolberg. Inn. 70.00 2 
t do. Nordweſtbahn 5½ | — do. Neis dana oo. St.- Pr. 193,75 

Da ER Bi; 5% — 96. Sppotn.- uns. Dicioria-Hütile — 
Ruff. Staatsbahnen. — = Disconio-Commani. . Zardenet . ....!15%0| € 
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Geſicht ſich zeigte, wer hätte fruher dergleichen dei 
ihr erwartet? 

Die Oper begann und fand von Scene zu 
Scene immer lebhafteren Beifall; es zeigte ſich 
beſonders ein Reichthum von Melodien darin, 
der dem Publikum ſehr zufagte. Auch die Aus- 
ſtattung war mit großer Sorgfalt getroffen 
worden und ſo auch dem Kuge Gelegenheit zur 
Befriedigung gegeben. Prinz Rudolf, welcher 
ſich ebenfalls im Theater befand, hatte aus 
Pietät für Ilona und in Erinnerung feines Ver- 
ſprechens ſich perſönlich für die Aufführung 
intereſſirt. 


Schon am Schluß des erſten Actes wurden 


die Derfaſſer gerufen, aber ſie erſchienen nicht. 
Alfred wand ſich förmlich in qualvoller Aufregung 
in ſeinem Seſſel im Hintergrund der Loge, wo 
er ſich ſo placirt hatte, daß iyn niemand vom 
Publikum bemerken konnte. Der Schweiß perlte 
ihm auf der Stirn, ſo daß er immerfort von 
leinem Taſchentuch Gebrauch machen mußte. Im 
Bordergrunde der Loge ſaßen Anny Möllner, 
Julie Schihing und ihre Mutter, auch der Pro- 
feffor befand ſich im Theater, und das war eine 
unerhörte Conceſſion für ſeinen Miether. Ludwig 
Eppler war in ſeinem ſorgloſen Naturell und 
glücklichen Selbſtbewußtſein vor der Nervoſität 
feines Collegen geſchützt, obgleich er ebenfalls es 
an einer Stelle nicht lange aushielt. Er war 
meiſt hinter den Couliſſen und überwachte mit 
dem Inſpicienten zugleich das richtige Auftreten 
der Sänger, 

Als dann der Vorhang am Schluß der Oper 
gefallen war und nun das Verlangen nach dem 
Dichter und dem Componiſten ſehr ſtark ſich 
äußerte, traten Beide aus den Couliſſen hervor; 
Alfred in ſehr ſchüchterner Haltung, Ludwig 
Eppler mit eleganter Rundverveugung und 
graciöfem Händewinken. Mehrere Lorbeer- 
kränze flogen auf die Bühne, die der Dichter 
dankend acceptirte, indem er ſie Inga nahm. 
aber redlich mit Alfred iheilte. as, Buolikum 
brach in ſtürmiſchen Jubel aus, und e Sum- 


* 


le war die denkbar gunſugſte fur die Ber» 
aller. 

Als Alfred mit dem Profeſſor und deſſen 
Tochter das Theater verlaſſen wollte, trat ihm 
Ottfried mit ſeiner Frau am Arm in den Weg. 

„Lieber Freund“, redete Ottfried ihn herzlich 
an, „werden Sie auch heute meine Hand ver- 
ſchmähen, wenn ich ſie Ihnen mit aufrichtigem 
e eee und der Bitte um gute Zreundſchaft 
biete?“ 

Alfred reichte ihm die Hand und ergriff dann 
auch verlegen die ihm von Hertha enig:gen- 
geſtreckte. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte er befangen. „Ach, 
hätte ſie die Kauptpartie ſingen können, woran 
ich fruher mana mal in meinen kühnſten Träumen 
gedacht — weich' glücklicher Abend würde es für 
mich geweſen ſein!“ 

Ditjried druckte ihm noch einmal die Hand 
und verſchwand dann mit feiner Frau in der Menge. 

Als der Projejior mit feiner Tochter und 
Alfred ſich ihrer Wohnung näherten, machte der 
Erſtere den VDorſchlag, den glücklichen Erfolg der 
Oper bei einer Flajne Wein zu feiern, und lud 
feinen Miether ein, noch ein Stündchen mit hin- 
auf zu kommen. > 

„Dürfte ich Sie wohl auf einige Minuten 
ſprechen, ehe ich der Einladung folge?“ bemerkte 
Alfred, als fie in das Haus getreten waren, zu 
Anny. Er ſagte es haſtig, faſt Mammelnd und 
wandte das Geſicht dabei zur Seite, obgleich auf 
dem Flur ſcon an und für ſich nur eine jeher 
matte Beleuchtung war. a 

„Bitte“, entgegnete Anny leiſe, „ich werde ſo⸗ 
gleich, wenn Papa es ſich bequem gemacht, her⸗ 
unter in meine Stube kommen.“ 

Inch ja, in Ihre Stube“, bat Alfred. 

Es dauerte nicht lange, dann hörte er, daß das 
Mädchen drüben eingetreten war» und nun ging 
er auf den Flur hinaus, um an der Thür tief- 
aufatymend ein Weilchen ſteyhen zu bleiben, bis 
er dann wie mit kuhnem Entihluß gegen die⸗ 
ſelde den Finger hob, (Forti. folgt.) 


